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Der dentſch-ſapaniſche Handels

Vertrag.
Die Art und Weiſe, in welcher der deutſche Reichstag am

Sonnabend und geſtern die Prüfung des von der Regierung
vorgelegten deutſch- japaniſchen Handelsvertrages vornahm, giebt
mit hinreichender Deutlichkeit zu erkennen, daß Sehnſucht nach
den heimiſchen Penaten, Arbeitsmüdigkeit und die drückende
Juniſonne Faktoren ſind, die das Haus geradezu in eine wahre
Bewilligungswuth e Wir müſſen geſtehen, daß unsdieſe Erkenntniß in Anbetracht der demnächſt beginnenden Be

rathung des Bürgerlichen Geſetzbuches anläßlich der in den
Centrumsanträgen hervorgetretenen Prätentionen nicht ſonder-
liches Vergnügen bereitet. Mag ſchließlich auch die Frage des
mit Japan jetzt abgeſchloſſenen Handelsvertrages an
Wichtigkeit ungleich zurückſtehen hinter den Debatten
der kommenden Tage, immerhin hatten wir es er
wartet, daß bei der geſtern zur Berathung geſtandenen
Materie die Volksvertreter es ſich nicht nehmen laſſen würden,
die Konſequenzen des Vertrages genau zu beleuchten und die
Einzelheiten in beſſere und ſorgſamere Erwägung zu ziehen, als
es thatſächlich e ah. Der einzige Redner, der bewies, daß
er es mit ſeiner Pflicht ernſt nimmt, war Graf Kanitz, der
auch nicht zögerte, eine Reihe von Bedenken zu äußern, die
namentlich darin gipfelten, daß unſerer Exportinduſtrie durch
den Vertrag ſchwer geſchadet würde. War ſchon Freiherr
von Marſchall, der dem konſervativen Redner erwiderte, nicht
gerade glücklich in ſeinen Entgegungen, inſofern er mit faſt
peinlicher Sorgfalt jedes tiefere Eingehen auf Details vermied, ſo i er erſt recht nicht das beſſere
Ende für ſich, als Graf Kanitz den deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag hrerges und die bekannte Thatſache hervorhob,
daß in Folge einer fehlerhaften Ueberſetzung des Vertrags im
Schlußprotokoll die Durchgangstarife für ruſſiſches Getreide
für Deutſchland geradezu ruinös geſtaltet werden konnten. Herr
v. Marſchall ſah thigt, den Vorwurf einer unkorrekten
Ueberſetzung als berechtigt anzuerkennen und wir begreifen
nicht, woher dann der Herr Miniſter den Anlaß hernahm zu
dem ſchroffen Schluß ſeiner Entgegnung.We nun den ehe Handelsvertrag e
ſo iſt es nach den böſen Erfahrungen, die wir mit den
verträgen der Aera Caprivi machen, nur begreiflich, aß wir
auch dieſer neuen Frucht mit einem gewiſſen Argwohn gegenüberſtehen. Herr von Marſchall hat uns den ruſſiſchen Handels

vertrag gemacht und ſelbſt die Jnduſtriellen wagen heute nicht
n ne daß er gut war. Iſt der deutſchjapaniſche Vertrag

eſſer gerathen Wirglauben nicht, denn wenn auch die Landwirth
hat wenig oder gar nichts von ihm zu fürchten hat, deſto mehr

edenken nach der groß gewerblichen Seite hin iſt er
rufen geeignet. Jn der Gegenwart freilich iſt das Reich des
Mikado für uns noch ein Land, wohin unſere Ausfuhr die
Einfuhr von dort erheblich überwiegt; ja, es iſt zweifellos, daß
ſich für die nächſte Zeit die Ausfuhr ohne Zweifel noch heben
wird. Sie wird aber, wie ſchon jetzt, dann erſt recht vornehmlich
Maſchinen zum haben, welche zur Maſſenherſtellung
ſolcher Erzeugniſſe dienen werden, die wir ſelbſt für's Jnland
wie für das Ausland herſtellen. Mit anderen Worten, wir
werden einem gefährlichen Gegner die Gewehre liefern, um uns

raſcher wirthſchaftlich todtzuſchießen. Noch iſt es nicht lange
her, daß die Amerikaner einen ähnlichen Handelsvertrag mit
Japan geſchloſſen haben und ſchon kann man kein
amerikaniſches Zeitungsblatt in die Hand nehmen, s Klagen
über Klagen zu leſen nicht nur über das Nachlaſſen der
amerikaniſchen Ausfuhr nach Japan, ſondern auch ſchon über
den wachſenden Wettbewerb des letzteren in den Vereinigten
Staaten ſelbſt. Wird es uns anders ergehen? Schwerlich,
denn mit den japaniſchen Arbeitslöhnen von 40 oder höchſtens
70 Pfennigen für den m können wir unſere deutſchen Ar
beiter nicht abſpeiſen und daß die Japaner nicht bloß mit ihren
kühnſten Hoffnungen an die Möglichkeit ſchweifen, uns auf dem
Wege der Handelsverträge mit den Erzeugniſſen ihrer ganz
außerordentlich aufblühenden Induſtrie zu überſchwemmen,
ſondern daß ſie auf dieſes Ziel auch mit ſehr nüchternem Ver
ſtande und mit der ihrer Raſſe eigenthümlichen Zähigkeit hin
arbeiten, darüber kann Keiner im eifel ſein, der den faſt
märchenhaft und geradezu gegen alle Geſchichtswahrſcheinlich-
keit gelungenen Umwandlungsprozeß dieſes Volkes verfolgt hat.

Wir theilen nun zwar nicht die durch gewiſſe geſchichts-
doktrinäre Phantaſien ſehr weit verbreitete Furcht, wonach die
ſlaviſchen Raſſen ſich de ren konzentriren, um dann ihre
Herrſchaft über das morſchgewordene Europa zu beginnen; eben
ſowenig hat das andere Phantaſieſchreckniß jemals Macht überuns gewonnen, wonach der ſiegreiche Krieg das mit China

einen neuen Wellengang der mongoliſchen Raſſe begonnen habe,
der im Verlaufe der Jahrhunderte eine neue Ueberfluthung
Europas durch die Mongolen herbeiführen werde. Wenn man
ſich nicht von dem Gedanken der Zahl überwältigen läßt und
die Zukunft nach der Kraft beurtheilt, nach jener Kraft, welche
ſich in der Geſchichte ſelbſt als die einzige Gewähr des Erfolges er
weiſt, dann können dieſe Phantaſieſchreckniſſe für uns Deutſche
nichts bedeuten, die wir trotz des hohen Alters unſeres
Volkes gottlob noch immer eines der jugendlichſten im Vergleich
zu irgend einem Volke Europas oder eines anderen Erdtheils
ſind. Wenn wir nur mehr als bisher und zuverſichtlicher, als
wir es bis jetzt leider ſelbſt von unſerer Regierung ſahen, uns
ganz auf unſere eigene Kraft ſtellen und unſere innere wie
äußere Politik rückſichtslos nur auf die Mehrung dieſer unſerer
Kraft richten, dann bleiben wir genug an dem
rn und mongoliſche Hochfluth ſich brechen kann. Von

chtspunkt einer deutſchen Politik nun ſind
Handelsverträge, wie ſie auch jetzt wieder in dem mit Japan
geſchloſſenen vorliegen, eigentlich undenkbar, denn ſie bringen
uns, wie man ſie auch geſtalten mag, immer auf die ſchiefe
Ebene, wo wir nicht mehr Herren unſerer eigenen Schritte
bleiben, da einem Zugeſtändniß innmner das andere e
und der einzig richtige und feſte Maßſtab des inländiſchen
Wirthſchaftslebens ausgetauſcht wird gegen den täglich
wechſelnden Maßſtab des ſogenannten Weltmarktes. Dieſe
anze Welthandelspolitik ruht im Grunde auf der Voraus-Krang daß irgendwo in der Welt in unerſchloſſenen

Gegenden noch Dumme wohnen welche für die gehäufte
Produktion der Kulturländer noch annehmbare Preiſe zahlen.
Auf dieſe Dummen ſtürzt ſich aber, ſo lauge es geht, die
Maſſenproduktion aller Kulturländer und ſo kommt es binnen
Kurzem überall dazu, daß die Dummen, entgegen dem bekannten
Sprichwort, alle werden. Dann iſt das zugleich der Schluß
der gegenwärtigen Handelsweisheit. Ehemals war Amerika

Nachdruck verboten.

Frühlingswehen.
Skizze von B. Herwi.

„Aber, lieber Mann, wie lange behältſt Du denn heut die
ne auf Man heizt doch nicht für die Straße und er
älten kannſt Du Dich dabei auch noch.“

„Laß doch die herrliche Luft hereinſtrömen, Sophiechen, man hat
a lange genug danach gelechzt hier komme einmal her, ſchau
inaus, ſieh, wie die Birken anfangen zu ſproſſen, wie der grüne
Flaum das Beet überzieht Recht ſo, Gärtner, daß Sie den
oſen das Strohkleid abnehmen. Hei, wie das ſchlanke Stämmchen

emporſchnellt, das konnte es ebenſo wie unſereins nicht mehr erwarten,
zu Licht und Luft zu kommen Sophie, nun athme einmal tief,
iſt das nicht Lenzeshauch, Frühlingswehen 4

„Ernſt, ich begreife Dich nicht, wie Du immer wieder von
Neuem dieſen Enthuſiasmus haben kannſt mein Gott, ja, es iſt
wunderſchön, wenn das Heizen aufhört und die ſogenannte Saiſon
dazu und bei Dir als Schriftſteller gehört es ſo zu ſagen auch
zum Geſchäft. Ihr verſteht es meiſterhaft, die empfindſamſten Lenz-
gefühle der alten Lyriker in Proſa zu überſetzen aber daß Du's
wirklich in innerſter Seele noch ebenſo meinſt, daß es auf Dich
immer wieder ſo belebend wirkt ſiehſt Du, Ernſt, das begreife
ich nicht mein Gott, wo die Proſa des Daſeins die Poeſie ſo
niederdrückt, ſo ganz, ganz zu Nichte macht.

„Aber, Sophiechen, Du haſt Dich doch früher mit dem Lenz,
mit dem Feſt ſo gefreut, mit dem Sprießen, Blühen und Duften

„Das muß mir diesmal egal ſein, lieber Mann, ich habe zu viel
Sorgen in meinem Kopf der Himmel erhalte Dir Dein empfäng-
liches Gemüth, Deine guten Augen, mit denen Du ſo ſcharf ſiehſt
was Du nachher in ſo ſchönen Worten wiedergeben kannſt. Viſt doch
nicht umſonſt der berühmte Ernſt Hanſen, haſt gewiß wieder was
Schönes geſchrieben, Frühling mit Lerchentrillern und Glockenläuten
T ach, wenn ich jetzt an die nächſten Wochen denke, wird mir ganz
(hwach vor allen Dingen Kurt macht mir Sorge. Daß Du
es nur weißt, ich war geſtern beim Ordinarius, es ſteht ſehr, ſehr
fraglich mit der Verſetzung, und was das Schlimmſte iſt, ich glaube,
der Junge grämt ſich ſelbſt Kreis darüber

Davon habe ich noch Nichts bemerkt“, warf der Gatte be

r Du„Natürlich, ſtehſt ſo Etwas nicht, Du denkſt auch nicht an
all' die anderen Laſten, die mir vevorſtehen, die mich erdrücken
werden. 9 Du wirſt es noch erleben r e 9 für Dich natürlich

r Europa ein Abſatzgebiet, jetzt iſt es längſt ein Konkurrent,
er Europa überall bedroht. Vor Kurzem noch konnten wir

uach Japan mit einer ungezählten Menge von Waaren erfolg-
reich v ſuchen, et haben wir mit Japan den Handels
vertrag geſchloſſen. Daß wir bei dieſem Handelsvertrag ſchließ-
lich das Meiſte bezahlen, das zu erkennen hat die ganze Weis
heit unſerer 397 ſcheinbar nicht ausgereicht.

Deutſches Reich.
Jm Anſchluß an den heute früh telegraphiſch mitgetheilten

angeblichen Zwiſchenfall beim Bankett der deutſchen
Kolonie in Moskau meldet der „Berliner Lokal Anzeiger“
weiter

Nach der Rede des Wien Ludwig von Bayern beim Bankett
der deutſchen Kolonie in Moskau verließen er, Prinz Heinrich von
Preußen, die übrigen Prinzen und der deutſche Botſchafter Fürſt
Radolin den Saal. Der Präſident der deutſchen Kolonie, der den
Zwiſchenfall veranlaßte, Kaufmann Kameſascu, iſt auch der Vor
ſteher des deutſchen Viktoriaſtifts in Moskau.

Die ganze Affaire erſcheint ſehr unglaubwürdig. Eine
Aufklärung wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Auf Befehl des Kaiſers wird die geſammte Arabertruppe
von der Ausſtellung „Kairo“ am Sonnabend Morgen der Parade
des Regiments Gardes du Corps auf dem Tempelhofer Felde bei
wohnen.

Zur Frage der Dienſtzeit wird der „Straßb. Poſt“
geſchrieben

„Abgeſehen davon, daß ſich nicht eine einzige Stelle unker
den berichtenden höchſten Jnſtanzen rückhaltslos für die zwei
eng Dienſtzeit ausgeſprochen hat, geht auch die Richter'ſche

aſung für die Feſtlegung dieſer Dienſtzeit vorläufig noch viel
u weil. Dieſe ſieht die dreijährige Dienſtzeit nur für die
avallerie und die reitende Artillerie vor, für alle

übrigen Truppentheile bezw. Waffengattungen aber die zwei-
jährige. Nun iſt ſchon vielfach darauf hingewieſed worden, daß
bei den techniſchen Waffen mit der zweijährigen Dienſtzeit keine
ſonderlich günſtigen Erfahrungen gemacht worden ſind ob ſich dies
in den nächſten drei Fahren weſentlich beſſer geſtalten wird, er
ſcheint ſehr fraglich, denn mit den dauernden Fortſchritten auf dem
Gebiete der Technik ſteigern ſich die Anforderungen an die Aus
bildung der techniſchen Truppen, was mit der gert tung der
Dienſtzeit ſchlecht in Uebereinſtimmung zu bringen iſt. enn
es bis jetzt dieſen Truppen mit zwei Dienſtjahrenauf kurze Zeit gegangen iſt, ſo beweiſt vieſer Verſuch noch
keineswegs, daß es auch auf die Dauer damit gehen wird dabei
iſt hervorzuheben, daß ſchon jetzt von bayeriſcher Seite darauf auf
merkſam gemacht wird, daß namentlich die Pionier-
truppe in zwei Jahren nicht die erforderlichekriegs mäßige Ausbildung erhalten kann. So
ſchnell wird es es alſo auch mit der Annahme der vom Abgeord

a vorgeſchlagenen Faſſung für die zweijährige Dienſtzeit
nicht gehen.“

Wie wir hören, beſteht hinſichtlich der Fußartillerie, der
Pioniere und der Eiſenbahntruppen die gleiche Auffaſſung auch
auf preußiſcher Seite.

Die Anſtellung jüdiſcher Richter. Wie der „Freiſ
Zeitung“ mitgetheilt wird, hat vor Kurzem der Juſtizminiſter
ich in einer Audienz einem älteren jüdiſchen Aſſeſſor gegenüber,

als es ſich um deſſen Beförderung zum Amtsrichter handelte
dahin ausgeſprochen, daß er von dem Grundſatz ausgehe, nur
ſo viele jüdiſche Richter anzuſtellen, als das Verhältniß der

gen es jetzt nur die herrlichen Frühlingstage aber kann ich daran
enken

„Warum nicht, Sophiechen
Er hatte ſich an ſeinen Schreibtiſch geſetzt, behaglich die Cigarre

angezündet, während die Frau die Fenſter nun doch geſchloſſen hatte
und zu ihm getreten war.

„wWarum nicht wiederholte ſie mit bewegtem Ausdruck, „weil
ich, wie ich Dir ſchon ſagte, allerlei Sorge dir das neue Quartal,
Kurt's Verſetzung, dann der Umzug Himmel wenn ich mir
das ausmale

„Aber haſt Du denn dem Spediteur nicht Alles übergeben
Er packt ein, er expedirt, er packt aus, richtet ein

und zerbricht die Hälfte der Sachen. Nalürlich! und ich
habe das Vergnügen, immer zwiſchen der alten und der neuen
Wohnung hin und her zu laufen. Uebrigens, das habe ich mir feſt
vorgenommen, die guten Porzellanſachen und Glas und Nippes
und noch vieles Andere, das packe ich ganz allein, ich habe ſogar
ſchon vorher e

„Ja, Frauchen, ich hörte es es war ſo ein verdächtiges Ge
räuſch haſt Du auch die Scherben behutſam bei Seite geſchleppt,
damit Auguſte, des Herdes Hüterin, Nichts merke

Frau Sophie ignorirte die kleine Bosheit.
„Na und Auguſte, weil Du gerade von ihr ſprichſt

denke doch nur, daß dies rückſichtsloſe Geſchöpf, auf deren Treue ich
gebaut nun gerade jetzt heirathen will, als ob der Reſtau-
rateur, ihr h nicht hätte noch einige Wochen warten können.
Aber nicht wahr, Anne Marie,“ ſo rief ſie der eintretenden Tochter
entgegen, „ich habe es ihr ordentlich gegeben nicht ein Stück
ſchenke ich ihr zur Hochzeit, und ins Buch ſchreibe ich's ihr auch

„Aber, Mamachen, was denn rief das junge Mädchen ſchel-
miſch, „wenn ſie auf Lebenszeit von ihrem Reſtaurateur engagirt
wird, braucht ſie doch Dein Zeugniß nicht mehr, na, und was das
Geſchenk betrifft, ich kenne meine Mutter beſſer.“

„Naſeweis Es bleibt ſehr rückſichtslos von ihr.“
„Aber, Mama!“Das blonde Mädchen ſah faſt vorwurfslos auf „wenn

man liebt!“
Ernſt Hanſen blickte nun auch erſtaunt empor.
Wie ſein „Gänſeblümchen“ ſo nannte er die einzige junge

Tochter gern das eben geſagt hatte.
Erglühend ſtand ſie da vor den fragenden Mutteraugen.
„Nun Anne Marie, was weißt Du denn davon mit Deinen

achtzehn Jahren, „wenn man liebt“ was ſagt Einer zu dem Kiek
in die Welt

Die braunen Mädchenaugen füllten ſich mit Thränen.

„Du warſt auch nicht viel älter, Mama, als Du den Papa
geheirathet, denn jetzt werden es grade zwanzig ahre und Du be-
haupteſt doch immer, noch nicht vierzig zu ſein. as kann es wohl
Schöneres geben, als gerade jetzt, wo Alles zum neuen Leben erwacht,
wo die Nalur wieder auferſteht und zum Glück ruft, dem Geliebten
die Hand zu reichen zum ewigen Bund, wo die Sonne ſo in's Herz
ſcheint, die Vögel ſingen ach, vor lauter Sehnſucht könnte man
immer weinen

Frau Sophie's Erſtaunen wuchs.
„Geh, geh,“ ſagte ſie ſtreng, „das iſt kein Thema für Dich

Du kannſt auch ſchon immer anfangen, Dich für den Umzug vor
zubereiten, packe nur vorerſt die Winkerſachen zuſammen, das iſt ein
ganz gutes Mittel gegen die phantaſtiſchen Schwärmereien.“

rnſt Hanſen war nachdenklich geworden.
„Sophie, haſt Du gehbhört, man könnte immer weinen,

und haſt Du Dir das Kind dabei angeſehen Weiß Gott,
aus dem Gänſeblümchen iſt ein Tauſendſchönchen geworden.
Wie ihre Vugen glänzten, wie der kleine Mund bebte bis
jetzt war's mir kaum aufgefallen, wie hübſch ſie ge-
worden

Er hatte die Cigarre fortgelegt und ſah ſchmunzelnd vor ſich
nieder „So ungefähr ſahſt Du aus, liebes Weib, als ich Dich
kennen lernte, fie wird Dir ganz ähnlich, und an ihr wirſt Du jetzt
in der anſirengenden Zeit eine rechte Stütze haben ich wollte
übrigens noch fragen, trotz aller Wirthſchaft bekomme ich doch, wie
alle Jahre um dieſe Zeit, Deine ſelbſtgebackenen Frühlingskuchen

was Alte„Nein, dieſe anſpruchsvollen Männer,“ rief Frau Sophie
komiſch wehklagend aus „was die nicht Alles verlangen
Ich bitte Dich, Ernſt, bürde mir keine neue Laſt auf
Auguſte

Laut rief ſiess dem Mädchen zu: „Morgen wird nicht mehr ge
heizt, der Herr ſagt, es iſt Frühling.“

Der „Kiek in die Welt“, Anne Marie war unterdeſſen damit
beſchäftigt, dem Befehl der Mutter zu folgen und ihre Sachen zu
ſammen zu packen.

Bücher Noten Toilettengegenſtände, eben hatte ſie ihr
zierliches Schuhwerk vorgeholt. Alles lag noch bunt durcheinander
auf dem Tiſch ach, wenn ſie erzählen könnten, die weißen ſeidenen
Pantöffelchen neben den blanken, glatt polirten Stahlſchuhen, jene
hatte ſie als Scheherazade getragen in dem lebenden Bilde, in dem

Er, Er, der Sultan war, und wie oft war ſie ſeitdem an ſeiner
Hand über die Spiegelfläche des Sees geglitten, ſo ſicher auf dem
ſchmalen Eiſen, ſo geborgen in ſeiner Führung.

Ein tiefer Seufzer hob die junge Bruſt. Liebevoll ſtrich ſie mit



Dahl der chriſtlichen Bevölkerung zur jüdiſchen Bevökerung er
ebe. Der Miniſter ſoll den betreffenden Aſſeſſor, deſſen Name

hie „Freiſ. Ztg.“ erfahren zu haben verſichert, aufgefordert
aben, hiervon ſeinen jüngeren Kollegen jüdiſcher Konfeſſion
dittheilung zu machen. „Die Strömung“, ſoll der Miniſtergeſagt haben, verlange es, daß nicht wer jüdiſche Richter als

rach Maßgabe der Bevölkerung angeſtellt würden. Es bleibt
abzuwarten, ob dieſe Mittheilung ſich als vollkommen richtig
arweiſen wird.

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetz
buches in der Kommiſſion wickelt ſich, nachdem man hinter
ben Kuliſſen handelseinig geworden iſt, glatt ab. Das
Centrum würzte am Montag ſeine bisher hartnäckig behauptete
Stellung in Bezug auf die Recht sfähigkeit der
Vereine mit dem üblichen Rückzugs Kanonendonner, den
diesmal der Abg. Lieber beſorgte, und die Nationalliberalen
werden demnächſt dem Centrum den Gefallen thun, für die von der
Centrumspartei beim Eherechte eingebrachten Anträge zu
Kimmen. Dieſe neuen Anträge des Zentrums gurn Eherecht
aber ſind klerikal redaktioneller Art, welche an den bekannten Streit
der beiden Nachtwächter erinnert. So ſoll der Abſchnitt über
„Ehe“ überſchrieben werden: „Bürgerliche Ehe“. Der
Standesbeamte ſoll die Eheleute für rechtmäßig verbunden er
klären, nicht „kraft Geſetzes“, ſondern „kraft dieſes Ge
ſetzes“. Endlich ſoll in einem beſonderen Paragraphen der
oöllig ſelbſtverſtändlichen Sache Ausdruck gegeben werden
„Die kirchlichen Verpflichtungen in Anſehung der Ehe
werden durch die Vorſchriften dieſes Abſchnitts nicht berührt.
Dieſe Anträge ſind thatſächlich ungefährlich und wenn damit wirk
lich, wie geſtern Herr Lieber meinte, „eine Verwirrung und Be-
ängſtigung des religiöſen Gefühles vermieden wird“, ſo ſoll
man nicht ſäumen, ihnen zuzuſtimmen. Jnfolge Wechſels in
der Perſon eines konſervativen und eines antiſemitiſchen Ab-
eordneten war in der Kommiſſion für den Antrag aufdine hre Civilehe diesmal eine Mehrheit möglich (im

Plenum iſt eine ſolche Mehrheit nicht vorhanden).
erklärte auch in dieſer Frage die spartei das
Aufgeben des Standpunktes erſter Berathung und die Zu-
ſtimmung zur obligatoriſchen Civilehe.

Das am Sonnabend vom Reichstage angenommene
Börſengeſetz tritt am 1. Januar 1897 in Kraft. Die Be-
ſtimmungen über das Börſenregiſter treten am 1. November 1896,
die Vorſchriften über die Selg un von Aktien eines zur
Aktien- oder Kommanditgeſellſchaft umgewandelten Unter-
nehmens und von Antheilſcheinen oder Obligationen aus-
ländiſcher Erwerbsgeſellſchaften ſchon am 1. Juli 1896 in
Kraft. Der Abſchluß börſenmäßiger Termingeſchäfte iſt nur
bis 1. Januar 1897 geſtattet, mit der Maßgabe, daß die bis
zu dieſem Tage abgeſchloſſenen Geſchäfte auch bis dahin ab-
gewickelt ſein müſſen.

Eine überraſchende Mittheilung kommt aus Cöthen:
Der degradirte Kommerzienrath Nathan Herzberg hat
die Rückgabe des ihm verliehenen Diploms verweigert und
dasſelbe bei einem Rechtsanwalt deponirt, der von ihm mit der
Beſchreitung des Klagewegs betraut worden iſt.

Wie aus London geſchrieben wird, hat die Königin von Eng
zand den Wunſch geäußert, Sir Frank Lascelles, den gegenwärtigen
Botſchafter in Berlin, der ſich zur Zeit in London aufhält, zu ſehen.
Man bringt dieſe Meldung mit dem Verlangen der Königin in
Zuſammenhang, die Eindrücke kennen zu lernen, die der neue Ver
treter am Berliner Hofe in der letzten Zeit zu ſammeln Gelegenheit
gehabt hat.

Der „Börſenſchutzverband“ hatte zur Beſtreitung
der Agitationskoſten im Kreiſe Ruppin Templin einen Geld-
betrag (1700 Mark) und einen Redner zur Verfügung geſtellt.
Beides iſt, wie die „Berl. Volkztg.“ feſtſtellt, trotz der feind
lichen Haltung der Parteileitung der freiſinnigen Volkspartei

egen den Schutzverband dankend acceptirt worden. „Der echteFroktionsfreiſim ſo ſchreibt die „Volksztg.“ mit Hohn

kann alſo den Schutzverband nicht leiden do ſeine
Gelder nimmt er gern.“ Der „echte“ Freiſinn nimmt
Gelder überhaupt, wo ſie ſich ihm bieten und ſollten ſie
ſelbſt von Antiſemiten kommen. Mit den reichlichen
Geldmitteln des jetzt ſogar vom Auslande unterſtützten Börſen-
ſchutzverbandes wird ſich ſehr ſchwer konkurrieren laſſen es
muß darum wie nicht oft genug hervorgehoben werden kann

ſchon in Friedenszeiten Alles aufgeboten werden, um die
onſervative Organiſation allenthalben zu ſtärken und die
„kleine Arbeit“ von Perſon zu Perſon beharrlich zu pflegen.

C

Nunmehr

Stützten Börſenſchutzverband und Sozialdemokratie ſich theil-
weiſe auf dieſelben unverſiegbaren Quellen, ſo muß die konſer
vative Partei ſich auf die Gerechtigkeit ihrer guten Sache
ſtützen aber auch zur Ausbreitung der konſeroativen Weltan
ſchauung eine rege Thätigkeit entfalten.

Parlamentariſches.
Der preußiſche Landtag nimmt heute ſeine Arbeiten wieder

auf. An Regierungsvorlagen hat er im Weſentlichen noch dasMichierbeſoldignghaefet zu erledigen. Aber noch ſind auch Jnitiativ

Anträge genug zu berathen der auf Aufhebung der Bäckereiver
ordnung gerichtete Antrag der bimetall ſtiſche Antrag der Antrag
GotheinLück auf Ermäßigung der Gütertarife endlich die national
liberale Anregung wegen der Zürückſetzung derjenigen Provinzen,
für welche Landwirthſchaftskammern nicht errichtet ſind, bei Ver
theilung der Staatszuſchüſſe. Aber auch an Pretitionen iſt noch
Manches von Erheblichkeit rückſtändig.

Für den Reichstag ſtellt das Blatt des Reichstagspräſidiums,
die „Germania“, folgende Marſchroute feſt. Nach Erledigung der
Gewerbenovelle würde ein Schwerinstag folgen und dann die Be-
rathung der Militärvorlage (Donnerſtag) und des Nachtragsetats.
Die Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch werde die zweite
Leſung ſo raſch beendigen, daß vielleicht ſchon am Sonnabend Abend
der in der Hauptſache bereits feſtgeſtellte und gedruckte Kommiſſions
dericht erſtattet werden kann. Bis zum 20. Juni könne auch das
Margarinegeſetz erledigt werden. Montag, den 22. Juni, hoffe
man mit der Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches im P enum
beginnen zu können und dieſelbe bis zum 3. oder 4. Juli zu be-
endigen. Die dritte Berathung gedenke man in zwei Tagen durch
zuführen, ſo daß am 8. Juli die Seſſion geſchloſſen werden könnte.
Es kommt aber doch vielleicht ganz anders. Der Reichstag ſieht
nicht ſo arbeitsluſtig aus, wie die von den klerikalen Zugeſtändniſfen
der e ins im Bürgerlichen Geſetzbuche begeiſterte „Germania“
es annimmt.

Jtalien.
Vom Prozeß Baratieri.

Aus Asmara wird über den 3reeß Baratieri gemeldet, d
nach dem Urtheil der techniſchen Kommiſſion den General keine
andere Schuld trifft, als daß er verſäumt habe, den Befehl zum Rück
zug zu geben. Bemerkenswerth iſt, daß Baratieri erklärte, Crispi's
Telegramm, das einen authentiſchen Sieg von ihm verlangte, nie er
halten zu haben.

Der Brief des Papſtes an den König Menelik.
Niemand wird verkennen, daß es ſeitens des Papſtes ein Akt

größter politiſcher Klugheit war, an König Menelik ein Schreiben
wegen Befreiung der italieniſchen Gefangenen zu richten. Der Erfolg
war in Italien ohne Beiſpiel und heute iſt der Papſt der populärſte Mann
im Königreiche. Die klerikale Preſſe ganz Europas auch die deutſche
iſt. zur Verherlichung dieſer Menſchenfreundlichkeit auf einen Ton ab

eſtimmt: „Der Gefangene im Vatican denkt an die Befreiung der
inder des Landes, das ihn gefangen hält!“ Dieſe falſche Sentimentalität

wird ja politiſch keineswegs die erträumten Folgen haben, denn das
Märchen vom gefangenen Papſt wirkt nicht mehr, weil Jede rmann
darüber lächelt. Immerhin hat Leo XIII. dem Papſttthum mit
ſeinem Vorgehen einen großen Dienſt geleiſtet, der noch ſeinem Nach
ger zu ſtatten kommen wird. Der „Pol. Correſp.“ geht aus

om die Meldung zu, daß die von verſchiedenenen Blättern ver
öffentlichte Nachricht, König Menelik habe das Schreiben des Papſtes
bereits erhalten und infolgedeſſen allen italieniſchen Gefangenen die
Freiheit geſchenkt, in vatikaniſchen Kreiſen als unrichtig be
zeichnet wird. ſei, wie man betont, ganz aus-
geſchloſſen daß der Ueberbringer des päpſtlichen
Schreibens, der koptiſche Patriarchatsvikar Mſgr. Macario, der daſſelbe
am 30. Mai in PortSaid in Empfang nahm, früher als in einigen
Wochen an ſeinem Ziel anlange, ſo daß ſich der Brief Leos Xill.
erſt gegen Ende Juni, vielleicht erſt Anfangs Juli, in den Händen
des Negus pefinden dürfte. Dagegen ſei es allerdings möglich, daß
Menelik von der Abſendung des Schreibens ſchon auf irgend einem
Wege Kunde erhalten hat, in welchem Falle ſein an alle abeſſyniſchen
Führer ergangener Befehl, ſämmtliche italieniſchen Gefangenen in
möglichſt gutem Zuſtande nach Eintoto zu ſenden, in dem Sinne
ausgelegt werden könnte, daß er die Erfüllung des päpſtlichen Ver
langens bereits beſchloſſen habe.

Nußland.
Zur Moskauer Kataſtrophe.

Nach einem Berichte der Regierung beträgt die Zahl der Opfer
bei der Kataſtrophe anf dem Chodynskifelde 1360 Todte und 644
Verwundete. Welch furchtbare Szenen ſich bei den
Buden abſpielten, erzählte ein Augenzeuge, ein Ausgeher in
einem Moskauer Handelshauſe. Der Menſch hat die Konſtitution
eines Athleten. Er könnte Granitwürfel mit der Fauſt zermalmen.
„Jch ſtand“, ſagte er, „mit beiden ausgeſtreckten Armen gegen das
Haus geſtemmt und hielt mit dem Rücken die andrängenden Leute zu-
rück. Vor mir, unter meinen ausgeſtreckten Armen, ſtand ein Junge

den kleinen Händen über den weichen, ſchimmernden Stoff, faſt zärt
lich polirte ſie von dem Stahl ein Fleckchen hinweg.

Wie hatte doch die Mutter geſagt „Kiek in die Welt.“
Wenn das Mütterchen nur gewußt hätte, wie ſie hinein geſchaut

hatte fragend bang erwartend in die unbekannte Welt, wie ſie
Anfangs geblendet war unſicher im Fühlen und Denken, ab
geſtoßen und hingezogen verwirrt, bis ſich ſchließlich Alles um
eine Perſon rankte, ihr ſelbſt noch unbewußt, bis Er in ihr Leben
trat, liebevoll werbend, ſiegreich ſie hatten es wohl Beide ge-
fühlt, aber ſie ſprachen es nicht aus ſie wußte nur, daß es nichts
Herrlicheres auf der Welt gab, als ſeinen Worten zu lauſchen, ſeinen
Händedruck zu fühlen, in ſeine treuen, ſprechenden Augen zu ſchauen

Und jetzt hatte ſie ihn ſo lange nicht geſehen, er war ſeit Wochen
verreiſt, und erſt in dieſen Tagen wollte er wiederkehren. Iſt es die
Erwartung, die Freude ihm wieder zu begegnen, oder krampft die
Furcht ihr Herz zuſammen, daß es doch nur eine thörichte Einbildung
von ihr iſt, ihm gefallen zu haben

Sie hält es im Zimmer nicht mehr aus, ſie folgt dem lockenden
Sonnenſchein und eilt in den Garten, den Pfad hinunter, wo ſie
mit ihm gewandelt war, als er ſie das letzte Mal vom Eiſe heim-
begleitet; ſie vergegenwärtigt ſich jeden Moment, jedes Wort
es preßt ihr da Herz zuſammen, ſie möchte gern wie früher mit den
Vögeln um die Wette ſingen doch ſie kann keinen Ton hervor
bringen. Endlich ſetzt ſie ſich müde von der ſchweren Frühlingsluft
auf einen Baumſtumpf am Wege, birgt das Geſichtchen in beide
Hände und ſchluchzt bitterlich, das arme, kleine Kiekindiewelt.

Es war Alles programmmäßig verlaufen. Der goldene Lenz
hatte ſich ganz nach dem Kalender gerichtet und die wieder jung ge
wordene Erde mit täglich neuen Schönheiten bedacht.

Ernſt Hanſen konnte ſich nicht ſatt daran ſehen und ſchrieb die
ſtimmungsvollſten r Kurt war nicht verſetzt und trug die
„Enttäuſchung“ mit ſtoiſcher Gelaſſenheit.
Auguſte war unter vielen Thränen gbocgo en und hatte natürlich von Frau Sophie ein wunderſchönes rehervbe bekommen.

Dafür halte ſie verſprochen, bei der Einrichtung der neuen Wohnung
helfen zu wollen.

In der alten ſah es auch ſchon ſehr ungemüthlich aus. Gardinen,
Vorhänge, Teppiche, Spiegel fehlten.

„Wenigſtens bekommſt Du Deine geprieſene Frühlingsſonne nun
direkt in's Gemach, hatte Frau Sophie ihren Mann getröſtet.

In deſſen Stube ſah es noch am Ordentlichſten aus. Dort wurde
auch der Beſuch empfangen, der fich gemeldet.

„Baumeiſter Paul Bernhard“ ſtand auf der Karte, die die neue
Auguſte in's Zimmer gebracht hatte.

„Jetzt noch Beſuch,“ ärgerte ſich die Frau
„na, das fehlt mir noch zu all
empfangen

vom Hauſe,
dem Trubel der Ernſt kann ihn

Anne Marie hatte einen Blick auf die Karte geworfen und war
dann kreidebleich geworden. Ein Schwindel ſchien ſie zu bedrohen,
ſie ſchloß die Augen und hielt ſich krampfhaft am Stuhl feſt.

Die Mutter ſchüttelte den Kopf, ſagte aber kein Wort.
„Nicht jetzt, lieber Baumeiſter, nicht in dieſer unruhigen Zeit,“

ſo wehrte eben der Hausherr den Bitten des ihm längſt lieb ge-
wordenen jungen Freundes, „glauben Sie mir, es iſt unmöglich,
meine Frau fürchtete ohnehin der Laſt zu erliegen, Sie haben keine
Jdee, was ſie Alles bewegt denken Sie nur der Umzug, dasiſt keine Kleinigkeit, dann Auguſtens Verſetzung, Kurt's Heirath

ach Gott, nein, ich bin ſchon ganz verwirrt, zu ſchlimmerer Zeit
hätten Sie gar nicht kommen können. Unſere Anne-Marie muß
tüchtig helfen, da iſt an derlei nicht zu denken wenn ich meiner
Sophie ein Wort von Verlobung ſagen würde, na ich möchte
die Konſequenzen nicht erleben

„So meinſt Du, Ernſt erklang es von der Thür, in
der Frau Hanſen mit hochrothen Backen in tiefſter Bewegung ſtand
„natürlich, ſchiebe Du nur Alles auf die böſe Mutter, die es nicht
erlaubt, daß ihre einzige Tochter ein paar Tage früher glücklich
werden ſoll, weil gerade im Hauſe ein bischen viel zu thun iſt. Du
hätteſt Dich vielleicht damals vor zwanzig Jahren auch ſo abtröſten
laſſen, he, alter Herr Weißt Du noch, wie meine arme Mutter
krank war und doch unſere Hände in einander gelegt hatte Nun,
und ich bin Gottlob geſund und kann ſchaffen, und wenn die nächſten
Sonntagsglocken läuten, das verſpreche ich Dir, ſoll Alles, Alles in
Ordnung ſein.“

Sie reichte die eine Hand dem jungen Mann, die andere dem
Gatten, und einen Augenblick war tiefes, feierliches Schweigen.
M riß denn das Kind ſchon davon forſchte die glückliche

utter.
„Jch glaube wohl,“ ſagte der junge Baumeiſter ziemlich zuver

ſichtlich, „aber wenn Sie geſtatten, ſo frage ich Anne Marie doch
noch lieber ſelbſt einmal.“

L Garten traf er ſie.
ie hatte es vor Unruhe im Zimmer nicht ausgehalten

trat er ihr entgegen und weit breitete er die Arme aus.
nun

daß

„Anne Marie,“ rief er jauchzend, „Herzensmädel, biſt Du mein
Und er zog das geliebte Weſen ans Herz und hielt es innig und

lange umfangen.
„Sophiechen,“ ſagte oben der glückliche Vater zu der ſtill weinenden

ſern i g2 ſeiner Schulter lehnte, „Sophiechen, es wird zu viel
r Dich ſein.“

Sie ſchüttelte den Kopf und drückte ihm die treue Hand.
„Nein,“ ſagte ſie einfach, „es iſt ja nur Glück, das hinzu ge

kommen iſt, das läßt ſich ſchon tragen

von etwa 13 Jahren, den ich mit meinem Leibe gleichfalls ſchützen
konnte. Hinter mir und neben mir ein Höllenlärm, Geſchrei, Ge
heul, Stöhnen, Beten, Seufzen. Ich fühle eine Menge Hände, die
ſich an meine Füße klammern, empfinde und höre, wie die Leute um
ſich ſchlagen, irgend ein Menſch beißt mich in die Waden, ich ſpüre,
wie das Blut herunterrieſelt, aber ich weiche nicht. Meine Bein-
kleider hängen in Fetzen, doch ich halte wie wahnſinnig mich feſt
geſtemmt. enn ich loslaſſe, bin ich und der Junge vor
mir, der flehend zu mir heraufblickt, verloren. ie lange
das dauerte, weiß ich nicht. Jch weiß nur, daß es unten
an meinen Beinen allmählich ruhiger wurde, dafür zerrt
man mich jetzt am Rocke und ſucht an meine ausge
ſtreckten Arme zu klammern. Ich fühlte da meine Kräfte nachlaſſen.
Der Druck hinter mir wird immer ſtärker. Der Haufen um mich
her wird immer höher. Jch ſehe keine Rrttung mehr. Da mache
ich mit Anſpannung meiner letzten Kraft plötzlich einen Ruck, ſchlage
mit meinen Stiefeln hinten aus, gleichviel, wohin ich treffe, ſteige
dem Jungen vor mir auf die Schultern, klammere mich ans Dach

noch ein Ruck! Jch bin oben! Aber wie ich mich hinabbeuge
und die Hand ausſtrecke, um den Jungen beim Arm zu erfaſſen und
heraufzuziehen, iſt er in dem Haufen verſchwunden. Man hat ihn erdrückt
Ich krieche das Dach hinauf. Ich wage es nicht, die nach mir r
Hände zu erfaſſen, ſie würden mich von Neuem in den Strudel hinabreißen
Jch lege mich platt auf den Bauch und bete. Gott hat mich ge
rettet. Eine Frau wurde ſtehend todt aufgefunden, ein größeres
Kind an ihrer Hand, ebenfalls todt, das kleinſte auf ihrer Schulter
lebendig. Eine andere Frau wurde vor den Augen ihrer erwachſenen
Tochter zertreten, ohne daß dieſe ihr beiſpringen konnte. Ganze
Familien, aus drei bis fünf Köpfen beſtehend, fand man in einen
Knäuel zuſammengeballt, todt. Ein mit Bohlen überdeckter Brunnen
war eingebrochen und mit Leichen angefüllt, oben auf den Todten
aber ſaßen und krümmten ſich Verwundete mit gebrochenen Armen
und Beinen.

Auch der „Frkf. Ztg.“ wird jetzt gemeldet, daß die Unterſuchung
in Moskau zu konſtatiren ſcheine, daß vor dem Anfang der Ver-
theilung der Feſtgeſchenke mehrere Hunderttauſende derſelben fehlten.
Anſtatt 400 000 waren höchſtens 150 000 Feſtgeſchenke vorhanden.
Zwei Drittel der Biertonnen waren leer aufgeſtellt worden. Somit
ſcheint die Kataſtrophe den Schuldigen willkommen geweſen zu ſein,
um die Spuren des Betrugs und des Diebſtahls auszuwiſchen.

Türkei.
Aus Kreta.

Ein Telegramm der „Aſty“ aus Santorin meldet daß die
Mohammedaner in Heraklion eingedrungen find, indem ſie die Wache
bezwangen. Die Läden in der Stadt ſind geplündert. Die in den
niedergebrannten Dörfern geraubten Gegenſtände werden in Kanea
offen verkauft. Die blühende Ortſchaft Galata iſt vollſtändig zerſtört
worden. Die Einwohner fordern den Schutz der Kommandanten
der fremden Schiffe dieſe antworteten jedoch, ihr Auftrag erſtrecke
ſich nur auf den Schutz ihrer beſonderen Staatsangehörigen.

Eine Palaſtrevolution?
Der Palaſt Juſſuf Jzeddin Effendis, eines Sohnes des ver

ſtorbenen Sultans Abdul Aziz, wird gegenwärtig militäriſch bewacht,
weil man die Ausrufung Juſſufs zum Sultan befürchtet. Abdul
Hamid ſoll ſehr krank darniederliegen. Es heißt, daß die Anhänger
Juſſufs, des Freundes Rußlands, einen Staatsſtreich planen.

Amerika.
Ein neuer Bewerber um den Beſitz Kubas

hat ſich ſoeben in Geſtalt der Republik Mexiko zum Worte gemeldet
Zwar nicht amtlicher Weiſe, doch iſt wohl kaum daran zu zweifeln
daß die offiziellen Kreiſe um den Schritt, den die ſog. Partida Cuba-
Mexicana gethan hat, indem ſie einen Aufruf zur Löſung des kuba-
niſchen Problems in die Oeffentlichkeit brachte, wiſſen. Das treibende
Motip dieſer Kundgebung ſcheint die Beſorgniß vor einer gänzlichen
Umklammerung der mexikaniſchen Jntereſſenſphäre durch die große
Republik des Nordens zu ſein, falls über kurz oder lang die
ſpaniſche Flagge auf der großen Antille dem Sternenbanner weichen
müßte. Aber ſelbſt wenn den Spaniern diesmal noch die Nieder
werfung des Aufſtandes glücken ſollte, würden ſie, nach Meinung
der kubaniſchmexkaniſchen Parteigruppe eine wirthſchaftlich total
ruinirte und mit einer rieſigen Schuldenlaſt behaftete Kolonie auf
dem Halſe haben. Weder der Anfall an die Vereinigten Staaten
noch aber auch der Ausblick auf eine unlösbare
finanzielle Schwierigkeit nach Niederwerfung des Aufſtandeskann ſo behaupten die Megxikaner für Spanien viel
Verlockendes haben. Als beſtes, die nationalen Empfindungen
Spaniens ſchonendes Auskunftsmittel wird von der KubaMexikaner
Partei daher die Veranſtaltung eines Plebiszits empfohlen, natürlich
eines Plebiszits, welches die Angliederung der Jnſel an die meyi
kaniſche Republik ausſprechen ſoll. Das ſo zu bewirkende Arran-
gement ſoll den Spaniern durch weiteſtgehende Konzeſſionen an die
ſpaniſchen Handels und Verkehrsintereſſen in Kuba ſowohl als im ganzen
Bereich der mexikaniſchen Republik mundgerecht gemacht werden. Kuba
ſelbſt würde in mehrere Einzelſtaaten, entſprechend der jetzigen Pro
vinzeneintheilung, gegliedert werden.
nur mit einem Fühler zu thun, der in Spanien zweifelsohne ebenſo
entſchiedener Abweiſung begegnen dürfte, als die bisherigen uner-
betenen Rathſchläge der Waſhingtoner Politiker. Aber daß die Erb-
ſchaftsbewerber ſchon ſo offen ſich hervorwagen können, iſt kein gutes
Zeichen für den politiſchen Kredit, deſſen ſich die ſpaniſche Poſition
auf Kuba noch rühmen darf.

Heer und Marine.
Die „Schleſ. Volksztg.“ will Folgendes erfahren haben.

Graf Walderſee, der kommandirende General des 9. Armeekorps,
wird bei den diesjährigen Kaiſermanövern in Schleſien
führen. Er trifft nach der Beendigung der Manöver ſeines eigenen
Armeekorps am 6. September zu dieſem Zwecke in Schleſien ein. Da
Prinz Georg von Sachſen die Weſtarmee, das 12. Hnigit
ſächſiſche Korps und die 8. Diviſion führen dürfte, ſo wird dem
Grafen Walderſee die Führung des 5. und 6. Armeekorps und ihrer
Kavallerie-Diviſion zufallen, weil ſowohl der Erbpriyz von Sachſe
Meiningen, wie der General der Infanterie von Seeckt jünger
Generale ſind wie Graf Walderſee.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut m J Meldung an das Oberkommando der

Marine iſt S. M. S. „Kaiſer“ Flage der Kreuzerdiviſion)
Kommandant Kapitän zur See Zeye, Diviſionschef Kontreadmiral
Hoffmann, am 5. Juni in Chinchai eingetroffen, am 7. deſſ. Mts.
von dort in See gegangen und am 8. Juni in Shanghai angelangt.

M. S. „Condor“, Kommandant Korvetten Kapitän Follenius,
hat am 8. Juni Zanzibar verlaſſen und eine Erholungsreiſe nach den
Seychellen angetreten. S. M. S. „Arcona“, Kommandant Kapitänzur See Sarnow, beabſichtigt am 11. d. Mts. von Chemulpo nach
Chefoo in See zu gehen.

Bremen, 8. Juni. Der Poſtdampfer Willehad, Kap.
W. Kuhlmann, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 8 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Jagd und Sport.
Rennen zu Hoppegarten

Montag, den 8. Juni.
Armee-Jagd-Rennen. Jubiläumspreis.

Hatten die Rennen am Sonnabend außerordentlich unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden, mußten die Konkurrenzen theil
weiſe unter Donner, Blitz, Hagel und Regen gelaufen werden
gr nicht wunderbar war es, daß im erſten Rennen der Fuchshengſt

olkenſchieber und im vierten Blitz lich t den Fuß vorne
behielten ſo konnte ſich der geſtrige Tag der Gunſt des er
goites in prächtigſter Weiſe erfreuen. Das, was für Frankreich das

Man hat es hier, wie geſagt,
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große Jagdrennen in Auteull, das iſt in unſerem deutſchen „New
market“ der Tag des Armeejagdrennens, an dem die Blüthe unſerer
Offiziersreiter in den Sattel zu ſteigen pflegt, um unter den Augen
Sr. Majeſtät um die von Allerhöchſtdemſelben geſtifteten
Ehrenpreiſe zu kämpfen. Als das Kaiſerpaar geſtern um 4 Uhr,
von dem Publikum mit lautem Hoch begrüßt, in Hoppegarten eintraf,Kexrſchte dort ein ſo zahlreicher Beſuch, daß faſt kein den mehr

zu bekommen war und buchſtäblich nicht der bekannte Apfel zur Erde
fallen konnte. Für die „Armee“ wurden 11 Pferde geſattelt, von
denen der Fuchshengſt Sm i kerington, deſſen Steuermann Lt.
von Kayſer (3. Huſ.) war, die meiſten Anhänger auf ſich vereinte.
Gleich nach Fall der Flagge zog mit Aubépine (Lt. von Eynard17. Ul.) das ganze Feld von dannen, was die Riemen halten wollten.

Tadellos wurden alle Hinderniſſe genommen bis zum Fließgraben,
wo Janitſchar (Lt. Engel, 10. Jnf.) ſtehen blieb. Jetzt begann die
Stute des ſächſtſchen Ulanen allmählich aufgigehen, bis ſie beim letzen
Hinderniß bereits Smikerington an den Gurten lag und ſchließlich ſicher
mit dritthalb Längen gewann. Jubelnde Glückwünſche wurden dem
Sieger in reichem Maße zu Theil. Jm Jubiläumspreis, der der Papier
form nach ein todtſicheres Ding für Seemärchen ſein mußte,
wäre der LangPuchhof'ſchen Stute beinahe von Aſche ein Strich
durch die Rechnung gemacht worden, denn nur um einen knappen Kopf
vermochte die Favoritin das Rennen zu landen. Die Rennen nahmen
im Einzelnen folgenden Verlauf

1. Maiden-Rennen. Preis 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſt.
1000 m. 1) Geſt. Mariahall's br. H. Bonaparte (Robinſon).
2) Fürſt HohenloheOehringen's br. H. Vogelfänger Warne).

Major Faddy's F.-H. Ludwigsluſt (Busby). Tot. 48 10.
latz 37, 32, 42: 20. 11 liefen.

2. OffizierReunen. Preis 2000 Mk. Diſt. 1800 w. 1) Lieut.
v. Arnim's (3. Ul.) br. St. Sanduhr Et. Graf Bredow). 2) Major
v. SchmidtPauli's (1. GardeUl.) dbr. St. La Trombe (Lt. Graf
Weſtphalen). Tot. 118: 10, Platz 70, 35: 20, 6 liefen

3. Armee War nen 3 Ehrenpreiſe Sr. Majeſtät und
6500 Mk. Diſt. m. Lt. v. Eynard's (17. Ul.) F.St.
Aubépine (Beſ.). 2) Rittm. Frhrn. ThumbowNeuburg's F.-H.
Smikerington (Lt. v. Kayſer). 3) Rittm. v. Pieſchel's br. St.
Red Roſe (Lt. v. Kap-Herr). 4) Lt. Kalle's (16. Ul.) F.-H. Don
leſen (Lt. Graf Sponeck). Tot. 42: 10, Platz 35, 31, 39 20,

iefen.
4. Jubiläumspreis. Ehrenpreis und 10000 Mk. Diſt. 2200 m.

Hrn. C. v. Lang-Puchhof's br. S

Platz 25, 28 20, 5 liefen.

46 20; 5 liefen
6. Dalberg-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſt. 1600 m.

H Frhr. E. v. Falkenhauſen''s Theodoſia Gr 2) Herrn
v. Gundelfingen's S piritiſt (Smith). 3) Gſt. Mariahall's br.

St. Sum ſerin (Robinſon). Tot. 100: 10; Platz 42, 28, 33:
20; 10 liefen.

7. Seahooſe-Nennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 1600 m 1) Hrn.
v. Oertzen's br. Juber (Martin). 2) Hrn. v. Gundelfingen's br.
H. Pribislaf(Smith). Tot. 64: 10, Platz 56, 48: 20; 7 liefen.

Einen Kampf zwiſchen zwei ſehr verſchiedenartigen
Thieren konnten, wle das „Liegn. Tagebl. berichtet, dieſer Tage
die Beſucher des Gartens der „Gorkauer Halle“ zu Liegnitz beobachten.
Von dem Dache einer der dort vorhandenen Kolonnaden aus war
eine Maus in das Neſt einer Sperlingsfamilie gedrungen und hatte
während der Abweſenheit der Eltern ein junges Vöglein aus dem
Reſte geworfen. Bei der Zurückkunft der Alten entwickelte ſich dann
ein Kampf zwiſchen ihnen und der Maus, wobei letztere in die Flucht
geſchlagen wurde und während des Rückzuges am Erdboden noch
manchen Schnabelhieb von dem Männchen erhielt, während das
Weibchen zur Unterſtützung an ſeiner Seite folgte. Das Mäuschen
erreichte nur mit Mühe und faſt halbtodt eine Stelle, wo es ſich den
Angriffen ſeiner Verfolger entziehen konnte.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Das Programm für den am 26. Juni in Berlin ſtattfindenden

X. ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag iſt nunmehr definitiv
feſtgeſtellt und zur Verſendung gelangt. Es ſteht zu erwarten, daß
der r diesmal beſonders zahlreich beſucht ſeinwird denn abgeſehen von den wichtigen Fragen, die auf der Tages
ordnung ſtehen, wird die Berliner Gewerbe Ausſtellung gerade auf
diejenigen gewerblichen Kreiſe welche in den Berufsgenoſſenſchaften
vertreten ſind, ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Demgemäß iſt
denn auch am Tage nach der Verſammlung eine gemeinſame Be
chtigung der Ausſtellung in Ausſicht genommen. Die Begrüßung
der Theilnehmer am BHerufsgenoſſenſchaftstage findet am 25. h
Abends in dem neuen ReſidenzHotel, Wilhelmſtraße 62/63, die Ver
ſammlung ſelbſt am 26. Juni Vormittags 10 Uhr im „Kaiſerhof“
ſtatt. An dieſe wird ſich das übliche Feſteſſen im Reſtaurant des
Zoologiſchen Gartens ſchließen.

Der deutſche Jngenieurtag wurde geſtern Vormittag in
Stuttgart durch den V
Ingenieure, Kommerzienrath Kuhn, eröffnet. Der Miniſter des Jnnern,
der Oberbürgermeiſter von
Univerſität,
Vereine begrüßten die r Auch König Wilhelm fand ſich,
eine Stunde nach Eröffnung der Verſammlung, zur Theilnahme an
derſelben ein. Er wurde durch Hochrufe begrüßt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
ProuſtParis, Präſident des Hygieneraths, kündigt einen

bedentſamen Fortſchritt zur Bekämpfung der Cholera an.
Die offiziöſe Mittheilung werde nicht mehr lange auf ſich warteu
laſſen, vorläufig darf Prouſt nur ſagen, daß es ein franzöſiſcher Fach
mann iſt, dem dieſer Fortſchritt zu danken ſei.

Der greiſe Direktor des Kgl. Muſeums für Völkerkunde in
Berlin, Geheimrath Profeſſor V. Baftiau, begiebt ſich von Aden
aus zu den Migotſes im Jnnern Chinas von denen das Muſeum
für Völkerkunde keine Ethnographika geprt und von wo noch nie ein
Reiſender lebend zurückgekehrt iſt. Geh. Rath Baſtian erſuchte im
vorigen r den für das Muſeum thätigen, keine Gefahr
ſcheuenden Reiſenden e Stevens, dorzhin zu reiſen, der Plan
zerſchlug ſich, da Stevens bereits ſeine Reiſe nach NordBorneo an
getreten hatte. Hoffen wir, daß es dem 70 jährigen Forſcher gelingen
möge, das Dunkel zu lichten, das den Stamm der Migotſes umgiebt.

Geſtern hat die Andréeſche Nordpolexpedition das ſchöne
Gothenburg in Schweden verlaſſen, um Spitzbergen zu erreichen,
von wo aus die Reiſe gegen den Nordpol im Luft-
ballon angetreten wird. Jn der Geſchichte der Nordpolforſchung
bedeutet dies Unternehmen einen Wendepunkt; mit ihm wird ein
völlig neuer Weg verſucht, der nach den bisher mit allen anderen
Mitteln in der Nordpolforſchung gemachten Erfahrungen noch die
meiſte Wahrſcheinlichkeit hat, einige Aufklärung über die unbe
kannten Nordpolgebiete zu bringen dieſe Anſicht hat ſich endlich
auch in Fachkreiſen durchweg Bahn gebrochen, in denen Ober In

ndrée anfänglich mit ſeinem Plan großen Widerſpruch fand.
dach über ein Jahr hindurch betriebenen raſtloſen Vorbereitungen

ſtredt nun die Expedition ihrem Ziele entgegen, und der ger Plan
iſt ſo ins Einzelne erwogen und in allen Theilen mit einer Sorgfalt
qusgeführt, die es begreiflich erſcheinen läßt, wenn die drei Theil
nehmer der Ballonexpedition, die ſich ſämmtlich in angeſehenen
Stellungen befinden Andrée iſt Oberingenieur im königlichen
Patentbüreau in Stockholm, Dr. Ekholm Meteorolog am
meteorolo giſ Centralinſſitut und Nils Strindberg Amanuenſis
an der tockholmer Hochſchule, furchtlos das gewagteUnternehmen antreten. Die Reiſe rot nun nacht nach
Tromsö, wo ſich die geologiſche Expedition anſchließt und wo ein
Eislootſe und Brieftauden an Bord genommen werden. Letztere, etwa
100 Stück und bei Hammerfeſt ſeit gerguwer Zeit trönirt, ſind eine

orſitzenden des Geſammtvereins deutſcher

tuttgart, der Rektor der Tübinger
ertreter der techniſchen Hochſchule und verſchiedener

Veranſtaltung des Stockholmer „Aftonbladet.“ Sie ſollen theils bei
Spitzbergen, theils während der Fahrt des Polarballons aufgelaſſen
werden. Die Ankunft in Spitzbergen iſt am 18. oder 19. Juni zu
erwarten. Sind die Eisverhältniſſe günſtig, ſo wird bei einer der
norwegiſchen Jnſeln, an der ordoſtecke Spitzbergens
belegen andernfalls bei der weſtlicher liegenden Amſterdam-
Jnſel elandet. Dann wird a mit dem Bau der
rieſtgen Ballonhalle, die dem über eter im Durchmeſſer
faſſenden Ballon Raum gewähren muß, ſowie mit Aufſtellung des
Apparates zur Erzeugung des Waſſerſtoffgaſes und mit Jnſtand-
ſetzung der Ausrüſtung J was ungefähr drei Wochen er-
fordert. Als Tag der Abfahrt des Ballons von Spitzbergen hat
Andrée den 24. Juli in Ausſicht re vorausgeſetzt, daß dann
ein dem Unternehmen günſtiger Wind herrſcht. Es iſt durchans
nicht nöthig, daß völlig ſüdlicher Wind herrſcht, denn mit Hilfe ſeiner
praftiſch erprobten Segeleinrichtung beherrſcht Andrèe einen Winkel
von 60 Gr. bis 30 Gr. auf beiden Seiten der Windrichtung. Ob-
wohl die eigentliche Polarreiſe in einer Woche ausgeführt ſein
kann, hängt es doch ganz von den Umſtänden ab, wann man wieder
etwas von der Expedition hört, nachdem fie Spitzbergen verlaſſen hat.
Es kann ihr gelingen, in Sibirien oder in Amerika in bewohnten
Gebieten zu landen, ſie kann ſich jedoch auch genöth e ſehen, in öden
Gegenden oder im Polarmeer niederzugehen. ei ihrem vier-
monatigen Proviant und der Ausrüſtung mit Boot und Schlitten
kann ſie jedoch ſolchen Möglichkeiten mit ziemlicher Ruhe entgegen-
ſehen. Die Aufgaben der Andréeſchen Expedition ſind geographiſcher,
hydrographiſcher und meteorologiſcher Natur.

Vermiſchtes.
Anarchiſtiſches Bubenſtück. Als in Barcelona eine Prozeſſion

aus der Kirche Maria del mar zurückkerrte, platzte, wie heute früh
ſchon kurz gemeldet, in der Straße Nuevos Cambios eine Bombe,
wodurch ſechs Perſonen getödtet und etwa 40 verwundet wurden.
Man glaubt, die Bombe ſei von dem Balkon eines Miethshauſes

worden. Die Bombe war nach dem Syſtem ver Orſini-
omben hergeſtellt. Man verſichert, das Attentat ſei gegen den

General Deſpujols gerichtet geweſen, welcher die Fahne vor dem
Baldachin trug. Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, wurden 8 Perſonen
getödtet und 32 verwundet. Alle Getödteten oder Verwundeten
gehören der ärmeren Klaſſe an. Durch die Exploſion wurde ein
panikartiger Schrecken hervorgerufen. Man hofft die Urſache des
Attentates demnächſt ausfindig zu machen; die Hauptführer der
Anarchiſten werden verhaftet.

Folgendes „Heirathsgeſuch An de siècle“ findet ſich
in der „Nat.-Ztg.“: Profeſſor, Privatmann, Anf. Vierzig, chic und
hochmuſ., ſucht geſunde und wenn möglich hübſche, 30 Tauſ. Mk.
beſitz. Frau. Bildung, Confeſſ. u. dgl. Geiſtiges Nebenſache, da
jede Dame gut. Herz hat. Photogr. an „Cavalier“ Haaſenſtein u.
Vogler, A.G. Poſen erbeten.
Von der ruſſiſchen Grenze. Die Schmuggler wenden z. Zt.

ein eigenartiges Verfahren an, um die Grenzwache zu täuſchen. Sie
bergen an verſchiedenen Punkten des Geländes, das ſie auf ihren
nächtlichen Streifzügen nicht paſſiren, kleine Pulvermengen, denen
lange Zündſchnüre beigegeben ſind, die ſehr langſam brennen und
zu verſchiedenen Zeiten entzündet werden. Vernehmen nun die Grenz-
ſoldaten dieſe anſcheinend von Gewehrſchüſſen herrührenden Deto
nationen, ſo rücken faſt alle Mannſchaften nach den betreffenden
Stellen. Die Schmuggler haben indeſſen einen anderen Weg einge
ſchlagen und bereits die Grenze überſchritten, ehe die getäuſchten
Wächter zurückgekehrt ſind. Dieſes Verfahren iſt ſeit dem Einfuhr-
verbot ruſſiſchen Schweinefleiſches ganz beſonders beliebt geworden.

Die anſtraliſchen Frauen haben ſoeben einen bemerkens-
werthen Sieg erfochten. Zum erſten Male ſind am Krankenhaus in
Melbourne zwei Damen als Aerzte angeſtellt worden. Der Sieg iſt
nicht ohne ſchweren Kampf erfochten worden. Es galt, ſechs Plätze
8 beſetzen und aus der Zahl der Bewerber wurden neun zur engeren

ahl geſtellt. Darunter befanden ſich zwei Damen, deren Zeugniſſe
ſie unter die erſten ſechs Bewerber ſtellten und deren Wahl deshalb
vom Komitee befürwortet wurde. Es fehlte nicht an Einwendungen.
Die Mehrheit des Komitees erklärte jedoch, daß die Anſtellung weib
licher Aerzte nur eine Sache der Gerechtigkeit ſei und daß die
600 Frauen, die alljährlich im Krankenhaus Hilfe ſuchten, einen
Anſprüch hätten, von Frauen behandelt zu werden. So wurden
Frl. elt Gamble und Frl. Dr. Greig mit 13 gegen 5 Stimmen
angeſtellt.

Odol, das beste Für die Zähne

Kirchliche Anzeigen.
St. Georgen: Mittwoch, den 10. Juni, Vorm. 10 Uhr Beichte

und Kommunion Oberpr. Knuth.
3 Mark habe ich am 1. Sonntag nach Trinitatis im Kirchen

becken von St. Moritz gefunden. Herzlichen Dank und Gottes Lohn.
Nietſchmann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 8. Juni 1896.
Eheſchließungen: Der Bankier Alfred Katz, Duderſtadt und

Helene Friedmann, Marienſtr. 24.
Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Herrmann, Thomaſius

ſtraße 2, T. Auguſte Lucie. Dem Tiſchler Eduard Harre, Stein
weg 53, S. Hermann Erich. Dem Schneider Friedrich Hellkamp,
Breiteſtr. 7, T. Grete Jda. Dem Lehrer Friedrich Köhler,
Schwetſchkeſtr. 20, S. Dem Tiſchler Otto Baumgarten, Herderſtr. 2,
S. Richard. Dem Maurer Wilhelm Röhling, Thorſtr. 20, T.
Cliſe Frieda. Dem Gärtner Otto Brunnert, Merſeburgerſtr. 38, S.
Richard Alfred. Dem Handarbeiter Joſef Kaliſch, Raffinerieſtr. 32,
T. Bertha Klara. Dem Metalldreher Julius Weiske, Wörmlitzer-
ſtraße 103, T. Anna Frieda. Dem Handarbeiter Albert Banſe,
Spitze 8, S. Auguſt Hermann. Dem Cigarrenarbeiter Paul Heinrich,
Unterplan 1, S. Arno Felix. Dem Schloſſer Guſtav Karl Stein
brück T. Emma Martha, Entb.-Jnſt. Dem Handarbeiter Robert
Auguſtin, Herrenſtr. 2, T. Jda Anna. Dem Poſtaſſiſtent Ludwig

S. Heinrich Richard Ludwig Johannes, Entb.-Jnſt. Dem
ellner Hermann Böttger, Marienſtr. 3, T. Jda Martha. Dem

Handarbeiter Theodor Booſt, Schillerſtr. 42, T. Emma Martha.
Dem Gaſtwirth Richard Sparenberg, Rathhausſtr. 13, S. Johapnes.

Geſtorben: Des Reſtaurateur Wilhelm Rödel S. Walther,
8 J., Sophienſtr. 17. Die Wittwe Karoline Jung geb. Reißel,
68 J., Wuchererſtr. 24. Die Wittwe Karoline Lufter geb. Mielitz,
73 J., Klinik. Des Tiſchler Ernſt Walther S. Paul, 10 M.,
Martinsberg 14. Die Wittwe Magdalene Bahmann geb. Henkel,
68 J., Leſſingſtr. 32. Der Kaufmann Robert Redmann, 57 J.,
Wuchererſtr. 76. Der Schuhmacher Heinrich Leuſchner, 66 J. Der
Schloſſer Eduard Franke, 20 J., Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann
Albrecht Gottſchall S. Martin, 3 M., Martinſtr. 24. Des Buch-
binder Peter Zak Ehefrau Antonie geb. Zych, 34 J., Krukenbergſir. 12.
Des Arbeiter Karl Ernſt Ehefrau Louiſe geb. Schützendiebel, 38 J.,
Klinik. Der Maurer Chriſtian Zeiſe, 55 J., Klinik.

(4223

Fremdenliſte.
zur Stadt Hamburg. Frau Geh. Reg.Rath Freiſe

aus Se Frau Amtsrath Zimmermann aus Salzmünde.
Anna Falken, Roſa Tecktenius und Hilda Montin aus Helſingfors.
Foyer Wendlandt und Frau aus Friedrichswalde. Direktor Dr. jur.

Amelung aus Stettin. Landrath ober und Frau aus
Breslau. Gutsbeſitzer Dr. Schulz aus Lupitz. PremierLieut. Frhr.
von Graß aus Perleberg. Moritz Katz und Frau, Minna Katz mit
Sohn und Jenny Lippmann aus Duderſtadt. Graf Doßer und
Graf Rödner aus Leipzig. Körner und Frau aus Hamburg. Prakt.Arzt Dr. med, G. Katz und Frau aus Chemni. Louiſe Friedmann

aus Ritſchenhauſen. Gertrud David und Helene Lippmann aus
Frankenhauſen. Max Kalz, M. Hammerſchlag und Frau Roſe aus
Duderſtadt. Emil Pinthus und B. Pinthus aus Berlin. Frav
Simon und Tochter aus Güſten. Kaufleute: Louis Pinthus aus
Erfurt, Raphael, K. Block, Aug. Baulzen, R. Weinberg, Georg
Walter, Max Bonnwitt, G. Benda, A. Hausmann, W. Simon,
R. arg und Max Cohn aus Berlin, Paul Wagemann aus
Dülken Erling aus Bremen, G. Juxberg aus Frankfurt a. M.,
A. Hüttner aus Dresden, Fr. Slübel aus Salzungen, L. David aus
Frankenhauſen, G. Dölken aus Bremen.

Hotel Continental. Offizier z. D. Graf von Zech aus
Hannover. VBankdirektor Hill und Frau aus Lübeck. Forſtaſſeſſor
Schraube aus Maugsdutz. Pfotograph Otto Haach und Frau
aus Jena. Fabrikbeſitzer A. Fleiſchhacker aus Dresden. Aktuar und
Referendar Loewenſtein und Direktor Schnarr aus Frankfurt a. W
Bankbeamter Bockelmann aus Moskau, Rußl. Fabrikanter
H. Lindauer aus Menzingen und C. Schröter aus Wieda a. H
Prokuriſt Faßhauſer aus Quedlinburg. Bezirks-Beamter M. Bittner
aus Leipzig. Inſpektor Bode aus Erfurt. Fabrikbeſitzer F. Barthel
aus Thomar, Rentier L. Roeper und Bedienung aus Lübeck. In
genieur Benteli aus Bern (Schweiz). Bezirks- Direktor Hoffmann
aus Freiburg. Kaufleute Peterſeim aus Mühlhauſen, Kindermann,
C. Beer, Blumberg, Holzmann, W. Walter und Zepler aus Berlin,

Block aus Schneider aus Halberſtadt, M. Münch aus
refeld, Mayer aus München, C. Baſſe aus Caſſel, Klüting aus

Plettenberg, G. Meyer aus Stettin.

Perantwortlich: Alfred JLebelizrg für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales,
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt-
üch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

J ;7„ JFJZF S
für eine richtige Verdauung ſorgt, darf ſich nichtWer nicht beklagen, wenn Blähungen, Herzklopfen, Kopf

ſchmerzen, Schwindel, Angſtgefühl und ſonſtige Erſcheinungen ſich ein
ſtellen. Der Gebrauch der von 24 Profeſſoren der Medicin geprüften
und empfohlenen, ſeit Jahrzehnten rühmlichſt bekannten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen ſorgt auf ſichere angenehmſte, der
Geſundheit nicht ſchädliche Weiſe für tägliche Leibesöffnung und ver
hütet ſo weitere Unbequemlichkeiten, dabei koſtet der tägliche Gebrauch
nur 5 Pfg. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 15 Gr.
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quan
tum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Familien Nachrichten.

Nach langem ſchweren Leiden iſt heute Abend 9 Uhr
meine liebe Frau, unſere gute Schweſter, Tante und Groß
tante, Frau KreisgerichtsSecretair

Marie Küssner geb. Wald
in getroſter Zuverſicht auf Erlöſung ſanft entſchlafen.

Statt jeder beſonderen Meldung.

Löbejün, den 7. Juni 1896. (6946
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nach langem und ſchwerem Leiden wurde mir am Abend
des 6. d. Mts. mein Buchhalter

Herr Robert Redmann
durch den Tod entriſſen.

Die treuen DTienſte, welche mir derſelbe während ſeiner
18 jährigen Thätigkeit leiſtete, machen mir ſeinen Verluſt
beſonders ſchmerzlich und ſichern ihm bei mir ein dauerndes
Andenken.

Halle a. S., den 8. Juni 1896. [6940
Heinrich Lehmann.

Königl. Preußiſcher LotterieEinnehmer.

TodesAnzeige.
Heute Morgen ſtarb nach längerem Leiden mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Königl. Bataillons-Büchſenmacher

Karl Heiseraus Magdeburg
im Alter von 58 Jahren, was tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen
Mittheilung mit der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch er-
gebenſt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Magdeburg, Halle, Teutſchenthal,den 9. Juni 1896. 16960

allen Neuheiten

der Saison

ewpfiehblt

iäün grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Seidene Blusen Reste
4,50; 5,00; 5,50 und 6 Meter

auffallend

billig
Seidenhaus 6. Schwarzzenberger

Poststrasse 910.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privat verhbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
allo Plätze der Welt [6617
Beyjridſi Sreve,

Internationales Auskunftshureau,

Falle a. S., ILeipz. Str. 101. e 625.
ff. GrasNatur Butter. g fr. v.ſüßer Sahne. Netto 8 Pfund Mark

empf. fr. gegen Nachnahme unt. Garantie
H. Braum, Friedrichshof O.Pr.

Sktolliwercſt
Anerſtannt voreüglieſi!

-*0 Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften. e

Chocolade.
Cacao. Nach Bad Ragoczi

ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt[4806 mit Muſik, Concert auf

Entree 15 Pfg. [6526
ab 3 Uhr, zurück 71 Uhr.

Sonntags
ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 Uhr.

Vereinen empfohlen.

Wahlverſammlung.
Donnerstag, den II. Juni a. c., Nachm. 6 Uhr

findet in

I MNemberg,
Otto's Gasthorf am Bahnhof,

eine von uns veranſtaltete Wahlverſammlung ſtatt, in welcher
unſer Kandidat Herr Werkzeugmeiſter Kühme ſein Programm entwickeln wird

Die Wähler aller nationalen Parteien, welche ſich über den Standpunkt
unſeres Kandidaten unterrichten wollen, ſind als Gäſte willkommen. c
demokraten haben keinen Zutritt. 69

Das Wahlkomite
der konſervativen, deutſchſozialen u. Mittelſtands-

partei, ſowie des Bundes der Landwirthe.

Wintergarten.
Hienstag, den 16. Juni, Abends 8 Vhr

Concert
äer

Russischen Vocal-National Capelle
Macdina Slaviansky

(42 Mitglieder in glänzenden altrussischen National-Costümen).
Vintritts Karten im Vorverkauf à 50 Pfg. sind in der HusiKalien-

hand lung von Weinrieh Mothan, Gr. Steinstrasse 14, zu haben. Oassen-preis 75 Pfg. Bei ungünstigem Wetter findet das Concert im Saalo gtatt:

Etablissement Kaisersäle.
Morgen Mittwoch, den 10. Juni er.

V orführung
Ottomar Anschütz-Bilder.

Photogr. Momentanfnahmen, in ſiebzigfacher Pergrößerung darſtellend:

I. AbtheilungScenen aus dem Soldatenleben, Marineſtücke, Anſichten vom Nordoſtſee-
kanal, Wald und Feldidyllen, Hausthiergruppen, Trakehner Geſtütsbilder;

Charactere aus der Raubthierwelt und Anderes.

S II. Abtheilung.(Bewegliche Bilder.) Marſchirende Truppen, voltigirende Turner,
ſpringende Pferde, trabende Kameele u. ſ. w.

U Preise der Plätze.Nummerirter Zug 2 Mk., Nicht nummerirter Pla Pie 1 M. 50Pf.,im Vorverkauf 1 Mk. 50 Pf. im Vorverkauf 1Gallerie- Karten à 50 Pfg. ſind nur an der Aölndteſe zu haben.
Der Vowerkauf wird Abends 7 Uhr geſchloſſen.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben in den Buchhandlungen von

Heinrich Hothan und 4. Nenbert, ſowie in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher Jasper, C. F. G. Kitzing
und A. W. Hartmann [6959Anfang S Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

F. W. Borcharcdt, Berlin,
K. K. Moflieſerant,

empfiehlt seinen bouquetreichen lieblichen

*Moselblümeohen,
als ausserordentlich preiswerthen Bowlenwoin, a F. 75 Pfg.

Iumperial.
feinster Deutscher Tafelsect, FI. 2,50, FI. 1,50. [6963

Niederlage
Joftel c Brosſtorusſti,

alle a. S. Fernsprecher 193,

l Walde) besonders zu längerem Aufenthalt

Vorzügliche Küche.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Iasper, Köhler Pötzseh,Mädicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße Heise, ernburger und
Wuchererſtr.Ecke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Keiehhardt jun.

zu haben. [6951
Weinhandlung u, Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Täglieh 16625
frische Brdbeerboule.

Ausser dem Hause per Fl. 1,25

Bad Ragoezi, Halle a. J.

braucht Niemand u empfehlen, es em
pfiehlt ſich ſelbſt. rtheil der Engländer).

Für Frauen und deren Magen-, Unterleibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von bis 2 Uhr im„CentralHötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen- Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool- ünd
eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſerbereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt

waſſer- und Arznei-Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6939] Spezialarzt.

Hasserode a. H.
„tlötel Steinberg“,

Neu und comfortahel eingeriehtet.
Eignet sich wegen seiner Lage (direkt am

Allen Harz-Reisenden bestens empfohlen.
Mässige Preise.

Omnibus am Bahnhof. [6230
O. StoeckKel, Mitglied vom Harz-Klub.

KelhraKyffhäuſer.

Bahnſtation BergaKelhra,
Einziger Ort, den ſowohl Se. Maj.

der deutſche Kaiſer, als auch ſämmt-

liche betheiligte deutſche Bundes
fürſten und die drei regierenden
Bürgermeiſter der freien Reichs
ſtädte am 18. Juni cr. paſſieren.

Guſtar AdolfSache.
Die Mitglieder des hieſigen Zweig

vereins der Guſtav Adolf-Stiftung be
ehren wir uns hierdurch zu der am Mitt-
woch den 10. Juni er., Nachmittags 5 Uhrim Hotel zum „goldenen Ring“ ſtattfinden
den Generalverſammlung ganz ergebenſt
einzuladen.

Der Vorſtand. Saran.
n von einzelnen Büchern ſoFinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Rarth,
(früher Oschmann,) Alte Prome-
nade 6, „Reichshof“. [6615

SaalschlossbrauereiGiebichenstein.
Morgen Mittwoch Abends 8 Vhr:

Historiseh-patriotisches Ililitär- Concert

der Capelle des Magd. Füs.-Regts. No. 36.
Abbrennung eines grossart. Schlachten-FPeuerwerks

der Herren Gebr. Pfeiffer- Cröllwitz

Programm.
I. Theil.

1. Jung Bornstedt. (Altpreusischer Armeemarseh.)

2. Kaiser Ouverture. Westermeyor.3. MHusikalische Fr innerungen aus gen Leven
Kaiser Wilhelms I. Militärisches Tongemälde Heilwann.No. 1. Jntroduction. No. 2. Ohoral. Eine feste Burg. Nr. 3. Wiegen-

lied (Lieblingslicd der Königin Luiso.) No. 4. Wer will unter die
Soldaten. No. 5. Ich war Jüngling noch jung an Jahren. No. 6. Der
Ritter muss zum blutigen Kampf binans. No. 7. Lützows Jagd. No. 8.Schwertlied. No. 9. Pariser Pinzugswarsch 1815. No. 10. Intermezzo.
No. 11. Schier dreissig Jahre bist du alt. No. 12. Hochzeitsmarsch
(Sommernachtstraum). No. 13. Intermezzo Hochzeitsmarsch. No. 14.
Fest -Hymnoe zur silbernen Hochzeit (11. Juni 1854.) No. 15. Krönungs-
marsch 1861. No. 16. Düppeler Sturm-Marsch. No. 17. Königgrätzer
Sieges mwarsch. No. 18. Die Wacht am Rhein. No. 19. Was ist des
Deutschen Vaterland. No. 20. Kaisermarsch von Wagner. No. 21
Pariser Einzugsmarsch 1871. No. 22. Kaiserparade am 2. und 3. März 1871
bei Paris. No. 23. Kriegers Heimkehr. No. 24. Heil Dir im Siegerkrans

II. Theil.4. Kriegsruf der Oheruskor,
5. Im Foldlager Kaiser Barbarossas.

Trompoeten vorgetragen.

b. Historisches Marschpotpourri Kaisor.No. 1. Fanfare der Feldtrompeter und Heergauler aus dem ölittelaltoer.

No. 2. Marsch der Landsk echte 1462. No. 3. Fanfare der Reiterei aus
dem 16. Jahrhundert. No. 4. Marsch der Querpfeifer a. d. 16. Jahr-
hundert. No. 5. Geusen- Lied 1582. Marsch a. d. Jahre 1582. No. 6.
Marseh der nnländischen Reiterei a. d. 30 jährigen Kriege 1618-1648.
No. 7. Fanfare der Pappenheimer Reiterei a. d. 30 jährigen Kriege 1637.No. 8. Prinz Eugen, nach der ältesten Ahufgoichwens (1719). No. 9.

Alier Zapfenstreich. (Anfang des 18. Jahrb.) No. 10. Coburger MlIarseh,gespielt beim BVinzug des Fürsten Tobias in Coburg 1761. No. 11. Der

alte Dessauer (älteste Aufzeichnung 1676-1747). No. 12. Der Hohben-
friedberger Marsch 1745. No. 13. Standarten- Fanfare der preuss. Garde
du Corps. No. 14. Radetzky-Marsch von J. Strauss 1848. No. 15.
Düppler Schanzen-Mlarsch von Piefke 1864. No. 16. Die Wacht ar
Rhein. No. 17. Präsentier-Marsch der kaiserl. I. Matrosen- Division,
componirt von S. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich von Preussen. No. 18.
Locke des Tambours beim Parademarsch. No. 19. Kaiser Friedrich-Marsech
von Friedemann. No. 20. Finale.

7. a) Unter dem Sparrenschild.
b) Hie guet Brandenburg allewego.

Kreuzritter-Fanfare.
(Alit Benutzung der histor ischen Trompoeten.

nun Theil.
8. Fest-Reveille9. Fackeltanz No. II. (0- wol)

10. Deutsehlands Br innerungen a. d. Kriegs
jahre 1870/71. Gr. Sehblachten-Potp. Saro.Introduction, Tiefer Friede. No. 1. König Wüheim sass ganz heiter

No. 2. Frankreichs n an Deutschland: Kampfruf aus Lohen-grin. No. 3. König Wielm an sein Volk. Der Gott der Risen wachsen
liess, der wollte Keine Knechte. No. 4. Erwiderung des deutschen Volkes:
Sie sollen ihn nicht haben. No. 5. Einberufung der Reserven und Land-
wehr: Ach welche Lust Soldat zu sein. No. 6. Vorbereitung der
Truppen zum Abmarsch: a. Signal ,9 Uhr. b. Morgen marschiren wir.
e. Signal 9 Uhr. No. 7. Nacht: a. die lustigon Weiber. Generalmarsech.
No. 8. Abmarsch der Truppen aus ihren Garnisonen, No. 9. Signal
zum Rinsteigen in die Eisenbahn- Waggons. b. Es ist bestimmt in
Gottes Rath. No. 10. Abfahrt der Truppen auf der RBisenbahn.
No. 11. Ankunft der Truppen am Rhein. Die Wacht am
Rhein. No. 12. Vormarsch der gesammelten Armeen. No. 13. Dio
deutschen Armeen überschreiten unter Hurrah-Rufen die französische
Grenze. No. 14. Bivouak auf feindlichem Boden. a. Harmonische
Retraito der Cavallerie. b. Morgenroth! Morgenroth! No. 15. Dio
beiderseitigen Armeen werden allarmirt. No. 16. Sturmmarsch. No. 17.
Schlachtmusik. Kampf der beiden Nationen. No. 18. Sieg der Deutschen:
Lieb' Vaterland machst ruhig sein. No. 19. Vormarsech nach Paris.
a. Das Ganze avanciren. b. Pariser Einzugsmarsch. No. 20. Friede:
Heil dir im Siegerkranz.

(Auf mittelalterlichen

J Golde,Meyerbeer.

Billets im Vorverkauf à St. 40 Pfg. sind in den bekannten Verkaufsstellen
zu haben, An der Abendkasse 50 Pfg. 0. Wiegert.

Haase's Bellevug.
Mittwoch, den 10. Juni, Nachmittags von Z. Uhr an (6616

Vammilien-Frei-Conceert.

Neueste Stoffe zu KleidernKattun, Mouſſelin, Satin, Druck
Waschstoffe zu Knuaben- Anzügen

empfehlen in größter AuswahlSohnabeol W Grünberg, Leipziger Straße u [6964

Rotationsdruck und Verlag von d ir Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
r r Aus m m m



Galle (Saale),
Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Antrage des Magiſtrats
daß für die in einzelne Zimmer des

der Keillerräume des Süd

ſicht auf die

Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen Zeitung. 9. Juni 1896.

Staaten.

I Zur Reichstagswahl.
Die Wählerliſten nachzuſehen und ſein Wahlrecht ſich zu ſichern verſäume Niemand.

Die Liſten liegen nach einem Beſchluſſe des Magiftrats noch bis
Nachmittags 6 Uhr, im hieſigen Rathhauſe, Zimmer Nr. 30, aus.

ittwoch, den 10. Juni,

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 8. Juni 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Re Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Die Verſammlung genehmigte die vom Magiſtrat mit dem

Maurermeiſter Friedrich Kuhnt vereinbarten Bedingungen über
den Ausbau der Kronprinzenſtraß e auf der ſüdlichen Strecke
wiſchen Viktoria und KaiſerStraße, der Bismarck, dererder- und der Viktoriaſtraße zwiſchen Göthe- und Kron

prinzenſtraße. Zugleich wurde auf Antrag der Baukommiſſion be
chloſſen, eine gemiſchte Deputation einzuſetzen zur Vorberathung

darüber, ob in Zukunft die Koſten der erſten Anlage
der Waſſerleitung von dem Unternehmer oder aber
von der Stadt zu tragen find. Anlaß zu dieſer Maßnahme
halt der Umſtand gegeben, daß nachdem Unternehmer ſich geweigert

ben, dieſe Koſten zu tragen, weil ſie der Anſicht ſind, de die 300 Mk
ſelben der Stadt zur Laſt fallen müſſen, da dieſe jetzt eine
gebühr erhebt.

2. Nach dem r des RiebeckStift-Curatoriums und dem
erklärte die Verſammlung es für nothwendig,

aſſer

RiebeckStiftes unterzubringen
den Perſonen eine Anzahl kleinere Räume zur Unterbringung von
Gegenſtänden eingerichtet werden, welche die Jnſaſſen nur zeitweiſe

oder welche ſich zur ſtändigen Aufbewahrung in den
ohnräumen nicht eignen. Es ſollen in den WändenAugeis dreiunddreißig und in den beiden

Obergeſchoſſen fünf von Rabitzputz herzuſtellende ſchrank
artige Abtheilungen für vorerwähnte Zwecke eingerichtet werden. Die
erforderlichen Koſten im Betrage von 31 wurden aus der
Riebeck'ſchen Erbſchaft bewilligt. Sollten ſich nach der vollſtändigen
Belegung des Stiftes auch für die noch fehlenden 26 Einzelzimmer
Nebenräume als nothwendig oder wünſchenswerth herausſtellen, ſo
können ſolche auf dem Dachboden h durch Herſtellung
von Lattenverſchlägen, oder in ſonſt geeigneter Weiſe geſchaffen werden.

3. Jn dem mit dem Bankhauſe H. F. Lehmann abge
ſchloſſenen Vertrage über den Ausbau der Lafontaineſtraße und des
wiſchen dieſer und dem Grundſtück Wettinerſtraße Nr. 26 belegenen
heiles der Wettinerſtraße war die endgiltige Pflaſterung des letzt

genannten Straßentheils mit Reihenſteinen 1. Klaſſe vereinbart
worden. Das genannte Bankhaus hatte nun unter Hinweis darauf,
daß die Fahrbahn der ſüdlichen Verlängerung der Wettinerſtraße
bereits mit Schlackenſteinen gepflaſtert iſt, den Antrag geſtellt, die
auf ihre Koſten jetzt herzuſtellende Straßenſtrecke gleichfalls mit
Schlackenſteinen zu pflaſtern. Aus dem erwähnten Grunde und in
Anbetracht der horizontalen Lage des Straßentheils, ſowie in Rück

hierdurch zu erzielende größere Geräuſchloſig
eit in der Umgebung der Stephanus Kirche hielt der

Magiſtrat die Verwendung von Schlackenſteinen in dieſem Falle
für zweckmäßig. Die Verſammlung trat dieſer Anſicht bei und
genehmigte das Geſuch des Bankhauſes H. F. Lehmann, jedoch
mit der Maßgabe, daß der durch Verwendung von Schlackenſteinen

tatt Reihenſteinen T. Kl. gegen den urſprünglichen Anſchlag erſparte
etrag von 1800 Mk. nicht der Unternehmerin zu Gute kommt,

ſondern zur Ausſchmückung des WettinerPlatzes verwendet wird.
4. Das Angebot des Getreidehändlers Friedrich Ja cob, für

das bei der beabſichtigten rn eines neuen Wohnhauſes auf
ſeinem Grundſtück Steinweg Nr. 40 der Stadt abzukaufende
Straßenland (6,30 qm) 50 Mk. für den qm zu zahlen, wurde ange
nommen.

Für 4 Quadratmeler Vorland, welche der Buchhalter Max
Weickardt aus Anlaß der beabſichtigten Errichtung eines neuen
Wohnhauſes auf ſeinem Grundſtück kl. Klausſtraße Nr. 2 zur
Straße abzutreten hat, wurde in Uebereinſtimmung mit ſeiner For-
derung der Preis auf 75 Mk. für den Quadratmeter feſtgeſetzt.

7. Zur Anſchaffung von vier neuen Kochkeſſeln aus Nickelblech
für die Hoſpitalküche wurden 1000 Mark aus dem Vermögen des
Hoſpitals bewilligt, zugleich erklärte ſich die Verſammlung mit Rück

cht auf die Dringlichkeit der Sache damit einverſtanden, daß die
teferung ausnahmsweiſe ohne vorherige Ausſchreibung der Firma

Dicker Werneburg hieſelbſt für dieſe Anſchlagsſumme über
tragen wird.

Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände
wurden, weil noch nicht vorberathen, abgeſetzt.

r S
Hslleſche Lokalnachrichten vom 9. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Denkmal für Heinrich von Treitſchke. Ein Komitee,
an deſſen Spitze Fürſt Bismarck ſieht, erläßt nachſtehenden Aufruf
„Am 28. April hat der gewaltige Schriftſteller, der begeiſterte, be
geiſternde Lehrer, der große Menſch Heinrich von Treitſchke
die leuchtenden Augen für immer geſchloſſen. Eh' er das Werk ſeines
Lebens vollendete, riß der Tod ihm die klaſſiſche Feder aus der
theuren unermüdlichen Hand. Von ſolchem Verluſte tief gebeugt wollen
wir, die unterzeichneten Freunde, Schüler und Verehrer Alles was deutſch

fühlt und denkt auffordern, zu einem des Geſchiedenen würdigen
Denkmal nach Kräften beizuſteuern. Die kleinſte Gabe wird wie
die größte willkommen ſein. Aber wer je in vergangenen Tagen
ſtürmiſcher Noth, da das Elend der Kleinſtaaterei uns umwogte und
Kaiſer und Reich noch verpönte Gedanken waren, zu jenem licht
ſprühenden Haupte des feſt gefügten Mannes aufſah, das wie ein
Leuchtthurm die graue Troſtloſigkeit nationaler Sehnſucht durch
blitzte, wer je zu Füßen dieſes Lehrers und Redners
ſitzend das zündende Wort der Reichseinheit in ſeine
Bruſt aufnahm, wer je in ſeine herrlichen Schriften vertieft die
Freude am Vaterlande ſich mehren fühlte, der trage ſein Scherflein

bei zur Ehrung, die unſer Volk dieſem unvergleichlichen Sohne
ſchuldet. Hoch und niedrig, arm und reich, wer leſen gelernt hat,
ſteuere bei, damit das Denkmal ſeine wahre Weihe empfange mit
der richtigen Widmung: „Jhrem Geſchichtsſchreiber die
Nation.“ Wir bitten, wo immer Deutſche wohnen, Sammelſtellen
S r ſich unſerem Aufrufe anzuſchließen und für das ſchöne

erk ſich zu rühren.
Konſervativer Verein. Wir machen wiederholt

darauf aufmerkſam, daß die zwangloſen Verſammlungen desKonſervativen Vereins er Muttdoe Abend im „Goldenen

Schiffchen“ ſtattfinden. Zu der Zuſammenkunft am morgigen

Mittwoch ſind die Mitglieder des Vereins und Freunde der
konſervativen Sache hiermit nochmals eingeladen. Am Donnerstag den 11. d. M. Nachm. 6 Uhr veranſtaltet der Konſervative

Verein im Otto'ſchen Gaſthof zu Niemberg eine Wahl
verſammlung.

13. Bundestag des deutſchen Radfahrer Bundes.
Auf dem vorgeſtern in Quedlinbur abgehaltenen Gautag des
Gaues 18 (Magdeburg) des deutſchen Radfahrer-Bundes handelte es
ſich beſonders auch um die Stellungnahme zu dem im Auguſt in
unſerer Stadt Halle ſtattfindenden Bundestage. Es wurden die
vom Gau für denſelben geſtellten Anträge beſprochen und die Wahl
der Delegirten vorgenommen. Weiter wurde beſchloſſen, eine Ba u
ahrt nach Halle zum Bundestag anzuſetzen, welcher Be

chluß dazu angethan iſt, eine große Zahl der Mitglieder des
Bundes aus dem mehr als 3000 Mitglieder zählenden Gau,
der überhaupt der ſtärkſte des Bundes iſt, als Theilnehmer des
Bundesfeſtes unſerer Stadt zuzuführen. r wurden dem Gauvorſtand

zur Beſchaffung von renpreiſen für dasBundesfeſt zur Verfügung geſtellt. Wir wollen im Anſchluß
an dieſe Mittheilungen nicht unerwähnt laſſen, daß bereits auch von
hieſigen Gönnern des Sports Ehrenpreiſe in Ausſicht geſtellt find
hoffentlich entſchließen ſich noch mehr Mitbürger im gleichen Sinne,
um dadurch das Feſt zu fördern und ſchon im Voraus durch ſolche
Kundgebungen der Sympathie für den Bundestag den Tauſenden
deutſcher Radfahrer, die zu dem Feſt hierherzukommen gedenken, einen
Beweis für die ihrer hier ſeitens unſerer Bürgerſchaft harrende
freundliche Aufnahme zu geben.

Schülerkounzert der Latina. Das der Anregung des Herrn
Gymnaſialdirektors Dr. Bech er zu dankende, am Sonnabend ſtatt
gehabte Konzert des Gymnaſialchors der Lateiniſchen Hauptſchule
(Recitation des Agamemnon von Aeſchylus mit der Muſik
von Dr. Ferd. Schul tz) hat einen ſo günſtigen Verlauf genommen,
daß von vielen Seite eine Wiederholung deſſelben gewünſcht worden
iſt. Dieſelbe ſoll denn auch am Donnerstag, Abends

Uhr, wieder im Allgemeinen Verſammlungsſaale der
Francke'ſchen Stiftungen ſtattfinden. Der impoſante, wohl
an 100 Sänger ſtarke Männerchor, der von Herrn Oberlehrer
Dr. Kaiſer, dem Geſanglehrer der Anſtalt, beſtens disziplinirt iſt,
beherrſcht ſeinen Part mit einer Sicherheit, die der Schultz'ſchen
Muſik zu großem Vortheil gereicht. Auch die Soliſten und Begleiter
am Klavier und Harmonium, die neulich zum Gelingen des Ganzen

leichmäßig beitrugen, haben ſich wieder zur Verfügung geſtellt. Die
ecitation hat ein Primaner der Anſtalt übernommen, deſſen klang-

volles ausdruckfähiges Organ ihn für dieſe Aufgabe als beſonders
prädeſtinirt erſcheinen laſſen. Der pekuniäre Ueberſchuß ſoll auch
diesmal für einen Wohltätigkeitszweck verwendet werden.

Der Verein der Pomologen und Obſtzüchter für
Anhalt und Provinz Sachſen pflegt und fördert den
praktiſchen Obſtbau in Stadt und Land durch Verſammlungen,
Vorträge und Publikationen im Vereinsorgan Mitteldeutſche Obſt-
bauZeitung) und verbreitet die Kenntniß der beſten Obſtſorten durch
Ausſtellung und Muſteranpflanzungen im Vereinsgebiete. Schon
ſind Hunderte dem Vereine, deſſen Jahresbeitrag nur 2 Mk. beträgt,
beigetreten, es müſſen aber noch Tauſende kommen, um das ſchöne
nationale Werk fördern zu helfen. Der Verein richtet daher an alle
Herren Paſtoren, Lehrer, Beamte, Kaufleute, Handwerker und vor
Allem an alle Landwirthe den Aufruf, durch geiſtige und materielle
Unterſtützung die eingeleiteten Beſtrebungen des Vereins zu fördern,
damit der bſtbau in wirthſchaftlicher Beziehung werde ein
Erbtheil der Nation und ſeine Produkte, die herr-
lichen Obſtfrüchte, ein einheimiſches und geſundes Nahrungs-
mittel für das deutſche Volk. Anmeldungen zur Mitglied
ſchaft, ſowie zum Verkauf von friſchem Obſt ſind an den Vor
ſitzenden des Vereins, Paul Krütgen in Halle a. S.. zu richten.

Eine ſpeziell für Kriegervereine ſehr wichtige und
erfreuliche Entſcheidung wurde in der Reviſtonsinſtanz vom
Strafſenat des Kammergerichts gefällt. Die Vorſtandsmitglieder des
„GardeVereins zu KölnNippes“, waren nämlich wegen Uebertretung
der Regierungsverordnung vom 29. Februar 1860, weil ſie unter der
Firma eines „Familien-BValles“ eine öffentliche Tanzluſtbarkeit ohne
polizeiliche Erlaubniß abgehalten haben ſollten, angeklagt, aber ſowohl
vom Schöffengericht, wie von der Strafkammer zu Köln frei-
geſprochen worden. Feſtgeſtellt iſt, ſo wurde in der Begründung
ausgeführt, daß jedes Mitglied des Vereins ſamt Eintrittskarten zum
Vertriebe an Verwandte und Bekannte erhalten hatte und daß
eine ſehr ſtrenge Kontrole geübt wurde, daß nur die im Beſitz ſolcher
Eintrittskarten befindlichen Perſonen zum Ball zugelaſſen wurden.
Es handelte ſich alſo um einen feſten Kreis von eingeladenen Theil-
nehmern, alſo um eine Geſellſchaft, auf deren Tanzluſt-
barkeit die betreffende Polizei Verordnung nicht anwendbar iſt. Die
Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſton ein, indem ſie eine Ver
letzung des Begriffs einer öffentlichen Tanzluſtbarkeit daraus herleitete,
daß die Berechtigung zur Theilnahme an der Feſtlichkeit nicht auf
einen individuell begrenzten Kreis von Perſonen beſchränkt, ſondern
vom Vertrieb der Karten abhängig gemacht wurde. Die Bekanntſchaft
mit einem Vereinsmitgliede genüge nicht, um den Thatbeſtand
der Oeffentlichkeit auszuſchließen. Die große Kartenzahl laſſe auch
erkennen, daß es hauptſächlich darauf angekommen ſei, das Feſt
weiten öffentlichen Kreiſen zugänglich zu machen. Die Oberſtaatsan
waltſchaft beantragte indeß, indem ſie die Vorentſcheidung für korrekt
erachtete, die Zurückweiſung der Reviſion und der Senat
erkannte auch in Gemäßheit dieſes Antrages, indem er der Anſicht
war, daß die Feſtſtellung des Vorderrichters ohne Rechts
irrthum erfolgt ſei. Es habe auch entgegen der Annahme der
revidirenden Staatsanwaltſchaft thatſächlich eine Auswahl der Gäſte
ſtattgefunden. Die Zahl der Theilnehmer entſcheide aber nicht über
den Begriff der Oeffentlichkeit.

Konzert. Ein in ſeiner Art es daſtehender Sängerchor
die Ruſſiſche Vokal-Kapelle Nadina Slaviansky, beſtehend aus
42 Perſonen, Damen, Herren und Kindern, veranſtaltet am 16. Juni
ein Konzert im „Wintergarten.“

S 27 ein Jubiläum. Jm kommenden Monat ſind fünfzig
Jahre verfloſſen, als der Magiſtrat die Arbeiten zur Einrichtung des
alten ehemaligen Jrren hauſes auf dem gingen Sandberg zu
Schulzwecken ausſchrieb. Bis dahin diente das Waagegebäude auf
dem Marktplatz in ſeinen oberen Räumen als Bürgerſchule, in den
Parterreräumen befand ſich das ſtädtiſche Aichamt, das ſpäter von
da nach dem Grundſtück große Ulrichſtraße 11 und dann nach dem
roßen Berlin verlegt. wurde. Die Schule auf dem Sandberg bezw.alen dient jetzt verſchiedenen Zwecken, ſo dem Univerſitäts

chtraum, als Lokal für die Schülerwerkſtätten uſw.
Unfallschronik. Jn der Nähe des Händeldenkmals auf dem

Marktplatze trat heute Morgen um 1 Uhr der Wurſthändler Küh-
ling von hier ſo unglücklich fehl, daß er das linke Bein am Unter
ſchenkel brach. Der Verunglückte mußte nach der Klinik gebracht
werden. Die 5 Jahre alte Tochter des Bahnarbeiters Meiſter
aus Giebichenſtein fiel am Sonntag in Brachwitz, woſelbſt ſie zum

Beſuche von Verwandten weilte, von einer Treppe herab und zog
ſich einen Vorderarmbruch zu. Die Verletzung machte die Hulfe
der genannten Heilanſtalt erforderlich.

Selbſtmord. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde der
Mechaniker Friedrich Wilhelm Richter Jägerplatz 33, in ſeiner
Wohnung er hängt gefunden. Die Gründe zum Selbſtmord ſind
nicht bekannt.

Rekognoszirte Leiche. Die Frauensperſon, deren Leichnam
geſtern t 4 Uhr in der Saale hinter der Köckerſchen Bade-
anſtalt aus der Saale i wurde, iſt als die ledige Putzmacherin
Martha Helbing Gr. Berlin 6, rekognoszirt worden. Die Leiche
wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.

Verlaufen. Die 12 jährige Olga Müller, Tochter des
Bahnarbeiters Wilh. Müller in Leipzig-Volkmarsdorf meldete ſich
geſtern Abend 9 Uhr auf der Wache als „verlaufen“ und
wurde dem Kinderaſyl, Beeſenerſtr. 10 überwieſen. Dieſelbe gab an,
ſie habe Leipzig mit einer Frau Gebhardt aus Halle, welche bei ihren
Eltern zum Beſuch geweſen, im Laufe des Tages verlaſſen, um ſich
Halle anzuſehen. Am Walhallatheater habe ſie auf die Gebhardt
r Zeit lang warten ſollen, doch ſei die Frau nicht wiederge-
ommen.

Aus Giebichenſtein. Auf Grund der mit dem Jnkrafttreten
des Kommunalabgaben Geſetzes erlaſſenen Luſt barkeitsſteuer
Ordnung mußten in Giebichenſtein bisher auch die in öffentlichen
Lokalen abgehaltenen Hochzeitsfeiern mit der gleichen Steuer wie di
ſonſtigen von Geſellſchaften veranſtalteten Luſtbarkeiten belegt werden
Dieſe Sätze (10 und 15 Mk. je nach der Dauer des Vergnügens)
wurden in den meiſtenFällen als ungerechtfertigt hohe empfunden, weshalb
die Gemeindevertretung unterm 31. März d. Js. beſchloſſen hat, die Ab
gaben fürHochzeitsfeiern auf 5 Mk. herabzuſetzen und zwar unbeſchadel
der Dauer der Feſtlichkeit. Bezüglich der übrigen Feſtlichkeiten be
hält es bei den bisherigen Sätzen ſein Bewenden. Dieſer Beſchluß
hat jetzt die Zuſtimmung der Aufſichtsbehörden gefunden und tritt
nach erfolgter Veröffentlichung in Kraft. Ebenſo iſt das be
ſchloſſene Ortsſtatut, wonach die Erlaubniß zum Betriebe einer
Gaſt wirthſchaft oder zum Ausſchänken von Wein, Bier
oder anderen nicht unter 8 33 Abſatz 3a der Reichsgewerbeordnung
fallenden geiſtigen Getränken auch, nachdem die Einwohnerzahl
von 15000 erreicht bezw. überſtiegen iſt, von dem Nachweiſe
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig gemacht werden ſoll, höheren
Orts genehmigt worden. Im Monat Mai kamen bei dem Königl.
Standesamte in Giebichenſtein 35 Todesfälle zur An-
meldung und zwar an Darmkatarrh 3, Lungenkatarrh 2, Drüſen-
leiden Skrophuloſe 1, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Zahn-
krämpfen 1, Lungenentzündung 3, Magenkrebs 1, Waſſerkopf l,
Lungenſchwindſucht 1, Krämpfen 9, Lungentuberkuloſe 1, Schwäche 3,
Zuckerkrankheit 8, Herzlähmung 1, Carcinomotoſe 1, Selbſtmord 3
und Auszehrung 1.

Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt.

Der Jahresbericht des Ausſchuſſes der Gefängniß Geſellſchaft
für das Jahr 1894/95, erſtattet vom Schriftführer, Paſtor Winkel
mann (früher in Halle, jetzt in Quakenbrück), iſt bereits jetzt, mehrere
Wochen vor der am 6. und 7. Juli (nicht wie geſtern irrthümlich

emeldet, am 6. und 7. Juni) in Halberſtadt ſtattfindenden General-
erſammlung erſchienen. Wir entnehmen demſelben Folgendes

Das vergangene Jahr war das erſte des 2. Jahrzehnts der Ge
ſellſchaft. Aus dem verfloſſenen Dezennium hat ſie ein ſtets ſich
ſteigerndes Maß von Aufgaben, aber auch ein größeres Maß von
Kraft, eine höhere Zahl helfender Freunde mit in das neue hinüber
genommen. Verdichtung des Pflegenetzes für die EntlaſſenenFür
ſorge überhaupt, rationellere Geſtaltung ihrer Ausführung, Aus
dehnung der Jugendlichen Pflege, Errichtung einer Arbeiterkolonie
für Entlaſſene, reichhaltigere Geſtaltung unſeres Jahrbuchs zum
Zwecke weiteren Einfluſſes das waren die unmittelbaren Aufgaben,
welche wir voriges Jahr uns fixirten, während unſer Wunſch und
unſere Berathung damals zugleich auch andere Punkte umfaßte,
welche aus der Entlaſſenen-Pflege ſich unmittelbar als ſpringende er-
geben Herausnahme der ſozial Unverbeſſerlichen aus der freien Für
ſorge in ſtaatliche ZwangsAnſtalten, durchgreifende Reform im Voll
zug der Strafen in den kleinen Gefängniſſen, Arbeitsvermittlung für
das gebildete Proletariat der Entlaſſenen!

Die Ausdehnung des Pflegenetzes hat Fortſchritte gemacht, wenn
ſie auch noch nicht vollendet iſt. Wir haben dabei die Erfahrung
gemacht, daß die Herren Synodal- Vertreter für innere Miſſion und
die Synoden ſelbſt unſerer Sache mit freundlicher Bereitwilligkeit
gegenüberſtehen.

Was zumal die JugendlichenPflege anbetrifft, ſo iſt dieſelbe in
der ſeit 1893 begonnen Weiſe fortgeführt aber ſie iſt noch längſt
nicht ſoweit ausgedehnt, wie es dem Bedürfniß nach ſein müßte.
900 Mark haben wir nun ſchon für Jugendliche verausgabt, mindeſtens
ebenſoviel bezahlten alſo auch andere Faktoren für dieſelben Zöglinge,
das ſind faſt 2000 Mark eine kleine Summe für das Bedürfniß,
eine kleine Summe für die Ernte der Zukunft, die wir trotz ſo
mancher, nicht unerwarteter Mißerfolge erhoffen dürfen, eine kleine
Summe und doch ein großer Anfang!

Die Einrichtung einer Arbeiter Kolonie iſt eine Aufgabe, die
ſehr viel praktiſche Erfahrung und praktiſches Organiſationstalent er
fordert. Wir haben die Genugthuung gehabt, ſachverſtändige Männer
u finden, die ihr Jntereſſe der Sache zuwandten. Der Vorſtand
at beſchloſſen, folgende Vorſchläge über dieſe Sache zu unterbreiten.

1. Die Gefängniß Geſellſchaft hält ihren vorjährigen Beſchluß auf
Errichtung einer Arbeiter Kolonie, welche vornehmlich Entlaſſenen
dienen ſoll, in oder bei Halle a. S. 'aufrecht. 2. Sie wünſcht dieſelbe
ähnlich wie die Magdeburger Arbeiter Kolonie organiſirt zu ſehen.
3. Es ſoll nur dann zur Ausführung des Beſchluſſes geſchritten
werden, wenn das nöthige Gründungs-Kapital ſeinem größten Theile
nach geſchenkweiſe aufgebracht iſt. Das Jahrbuch hat eine neue
Geſtaltung erfahren, wodurch der Verſuch gemacht wird, für die der
Gefängniß Geſellſchaft zu Grunde liegende und in ihr nach unſerer

n fruchtbare Jdee einen weiteren Wirkungskreis zu
eröffnen.

Im Uebrigen iſt die Arbeit der Geſellſchaft wie ſonſt erfolgt.
Dabei ſind wir mehr und mehr zu der Einſicht gekommen, daß die
Detentionsliſten nicht den Erfolg haben, der zur Mühe ihrer Her-
ſtellung und den Koſten ihrer Verſendung in entſprechendem Ver-
hältniß ſtände. Aber immer wieder ſind uns Bitten entgegengebracht
doch ſtatt der Detentionsliſten auf Entlaſſungs- Anzeigen etwa zwei
Monate oder ſechs Wochen vor der n des Betreffenden zu
dringen. Der Vorſtand ſchlägt daher vok, die Detentionsliſten fallen
zu laſſen, wenn es dafür gelingt, die Entlaſſungs- Anzeigen für den
ſelben Kreis von Detinirten zu erhalten.

Der Kaſſen- Abſchluß weiſt folgende Ziffern auf: Die
Einnahme beträgt 21482 Mk. 31 Pfg., die Ausgabe dagegen
2242 Mk. 42 Pfg., bleibt Beſtand 19239 Mk. 89 Pfg. Daven ſind



Zzin3bar angelegt in der Kreis Sparkaſſe in Halle a. S. 19138 Mt.,
baar vorhanden 101 Mk. 89 Pfg. 5

Der Verein zählt im Ganzen 366 Mitglieder. Der Bericht
ſchließt mit dem Wunſche, dem auch wir uns von Herzen anſchließen,
daß Gott, der die Arbeit der Gefängniß-Geſellſchaft bisher geſegnet
hat, ihr auch fernerhin Gedeihen geben wolle.

7ſh,„, x

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

-ch. Zörbig, 8. Juni. (Saatenſtand. Grasſchnitt.)
Der Roggen ſieht hier vorzüglich, leider ſind aber durch die
während der letzten Tage niedergegangenen wolkenbruchartigen Regen
viele Felder gelagert worden, ſo daß dieſe eventuell einen Ausfall
noch ergeben können. Die jungen Haferſaaten haben ſich bei
der prächtigen, mit Sonnenſchein und Regen abwechſelnden Witterung
vorzüglich entwickelt, auch für die Zuckerrüben war die Witterung
ungemein günſtig. Klee- und Luzernfelder liefern gute Er

dige Mit dem Grasſchnitt hat man hier und e den
enachbarten Wieſen der Ortſchaften Löbersdorf, Radegaſt, Zehmitz

und Löberitz bereits ſeit einigen Tagen begonnen.
X Cönnern, 8. Juni. (Das Haupt und Königs

ſchießen) findet hierſelbſt am 28., 29. und 30. Juni ſtatt.
Bitterfeld, 8. Juni. (Jhre goldene Hochzeit)

feierten in Pouch die Chr. Dietrich'ſchen Eheleute. Es wurde ihnen
vom Kaiſer ein Ehrengeldgeſchenk überwieſen. Das Jubelpaar be
ſindet fich noch in erfreulicher Rüſtigkeit.

Merſeburg, 9. Juni. (Das Feſt der Fahnenweihe),
das der Aeltere Kriegerverein am Sontnag beging, wurde
leider vom Wetter weſentlich beeinträchtigt. Von den erwarteten
auswärtigen Vereinen waren nur wenige erſchienen. Der Weiheakt
wurde im Garten der „Reichskrone“ vorgenommen. Hier hatten ſich,
dem „Merſ. Corr.“ zufolge die Mitglieder des feſtfeiernden Vereins
nebſt ihren Gäſten vor der Muſiktribüne aufgeſtellt, von welcher
herab zunächſt Herr Hauptmann Hertel die Anweſenden herzlich
begrüßte und ihnen für ihr Kommen ſeinen verbindlichen Dank aus
ſprach. Dann hielt Herr Oberregierungsrath Pogge die Feſtrede,
in der er einen Rückblick auf die Entwickelung unſerer Armee als
des Volkes in Waffen warf und das Heer wie die Kriegervereine
als eine Schule des Patriotismus, als eine Pflegeanſtalt der Treüe gegen
Vaterland und Herrſcher pries. Unter einem Hoch auf den Kaiſer fiel
die Hülle der von ihm geſchenkten Fahne. Hierauf beglückwünſchte
Herr Hauptmann Gesky im Namen des SaaleUnſtrutElſterBezirks
und der Merſeburger Gruppe des deutſchen W den durch
die kaiſerliche Huld geehrten Verein, und eine Reihe von Vertretern
auswärtiger Vereine folgte ihm darin nach, zum Theil unter Ueber-
reichung ſilberner Fahnennägel. Herr Hauptmann Hertel dankte be
wegt für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten. Da ſich während der
Feier das Wetter freundlicher geſtaltete, ſo wurde noch ein Umzug
durch verſchiedene Straßen der Stadt unternommen, die reichlich mit
Flaggen geſchmückt war. Der ſpätere Nachmittag vereinigte die Feſt
theilnehmer zu einem geſelligen, durch Konzertmuſik verſchönten
Beiſammenſein im Garten der „Reichskrone“, und am Abend
fand im Saale desſelben Lokales ein fröhlicher Ball ſtatt.

X Rofßla, 8. Juni. (Zur Kyffhäuſerfeier). Am18. Juni wird die Hülle des Kaiſer Wilhelm- Denkmals fallen in
Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und aller Bundesfürſten, um-
eben von circa 18000 alten Kriegern aus allen Theilen des deutſchen
aterlandes. Auf dem Bahnhof Roßla wird bereits das Kaiſer

zelt aufgebaut. In den nächſten Tagen wird mit der Errichtung der
Ehrenpforte begonnen die Schmückung der Hauptſtraßen und des

tplatzes iſt geübten Händen übertragen und wird das beſcheidene
oßla zu Ehren all' ſeiner Gäſte bald im Feſtglanze prangen. Auf

der herrlich gelegenen Schloßwieſe, wo vom 17. bis 22. Juni in Ver
bindung mit der Denkmalseinweihung das große allgemeine
Krieger und Volksfeſt abgehalten wird, iſt auch die 80 Meter
lange Feſthalle bereits fertig geſtellt. Dieſelbe wird auf das Eleganteſte
eingerichtet und für tauſende unſerer Gäſte Raum bieten. Ein renommirter
Wirth, welcher ſeiner s gewachſen iſt, wird mit guten Speiſen und
Getränken nur in beſter Beſchaffenheit den Gäſten aufwarten. Jn der

eſthalle finden täglich Nachmittags und Abends patriotiſche Monſtre
m des geſammten Trompeter-Corps des 2. Heſſiſchen Huſaren

Regiments Nr. 14 in Parade Uniform und der Kapelle des Königl.
Muſikdirektors Kluß abwechſelnd ſtatt. Einen beſonderen Anziehungs
punkt für die Gäſte wird der vom Feſtausſchuß errichtete und reich
ausgeſtatte te WohlthätigkeitsGiücksBazar bieten, deſſen Ueberſchuß
u Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt iſt. Auf ein Loos für 20 Pfg.
ann man hier werthvolle Gebrauchs- und Luxusgegenſtände
ewinnen. Ein großer Tanzpavillon mit eigener
apelle, eine elektriſche Berg- und Thalbahn, ſowie eine
roße Zahl Schaubuden, Menagerie, Jlluſion, Muſeum c. dienenre Unterhaltung des Publilums. Jeden Abend erſtrahlt der Feſt

platz in elekrriſcher Beleuchtung und werden auch ſonſt e neue
Ueberraſchungen geboten. Bei Einweihung des NiederwaldDenkmals
war von der Stadt Rüdesheim ein ähnliches Feſt veranſtaltet, welches
ebenfalls mehrere Tage dauerte und damals allſeitig größte An
erkennung der Feſtgenoſſen gefunden hat. In derſelben Weiſe hat
der Feſtausſchuß in Roßla dies allgemeine Krieger und Volksfeſt
vom 17. bis 22. Juni als Ausgangs und Sammelpunkt für die
Feſtgenoſſen und als Ergänzung der Denkmalsfeier arrangirt. Die
auf allen größeren Bahnhöfen aushängenden Plakate enthalten das
ausführliche Programm dieſes großartigen Feſtes.

Eisleben, 8. Juni. (Die Erderſchütterungen)
ſtellen ſich nach längerer Pauſe jetzt wieder häufiger ein. Die „Eisl.
Zeitung“ verzeichnet Folgende Freitags Nacht 12 Uhr, Sonntag
früh */25 Uhr, */,7 und Mittags “/212 Uhr. Der Erdſtoß Sonntag
rüh 145 Uhr äußerte ſich ſehr heftig derſelbe wurde auch auf dem

lane und Badergaſſe verſpürt.
Liebenwerda, 8. Juni. (Ausſtellung. Unwetter.Miſſionsfeſt.) Die Jnduſtrie- und Gewerbeaus-

ſtellung des u Kreiſes wurde am geſtrigen Mittage
feierlichſt eröffnet. Zur Eröffnungsfeier hatten ſich eingefunden die
Herren Landrath von Bredow, Ehrenpräſident der Ausſtellung,
Reichstagsabgeordneter v. Plötz, Rittergutsbeſitzer Zachariä v. Lingen
thal, Mitglieder des Ehrenausſchuſſes, der Magiſtrat, das Stadtver
ordneten-Kollegium, Beamte und Ausſteller. ie zahlreichen Aus
ſtellungsobjekte, welche in zwei großen neu errichteten Hallen
auf dem Schützenhausplatze untergebracht ſind, legen Zeugniß ab von
dem Fleiße und Kunſtſinn der Ausſteller. Zu dem erfreulichen
Unternehmen, das vom hieſigen Gewerbeverein ins Leben gerufen
wurde, gewährte die Stadt eine Beihülfe von 300 Mk.,
der Kreis dagegen eine ſolche von 1000 Mk. Freunde
ind Gönner des Unternehmens zeichneten einen Garan-
tiefonds von über 3700 Mk. Trotz des ungünſtigen Wetters
war der Beſuch am Eröffnungstage immerhin noch ein günſtiger.
Auf dem Ffeſtplatze konzertirte die Kapelle des Pionier-Bataillons zu
Torgau. Dieſelbe iſt während der 14tägigen Ausſtellung noch für
2 Tage engagirt. Mit der Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden,
u welcher Looſe à 1 Mark vertrieben werden dürfen.
ine Prämiirung der Ausſtellungsſtücke ſindet nicht ſtatt, doch behält

ſich das Komitee vor, beſondere Leiſtungen durch Diplome anzuer-
kennen. Am geſtrigen Mittage entluden ſich über unſere Gegend
hinter einander 3 ſchwere Gewitter, welche den Fluren einen
durchdringenden Regen brachten. Die Gewitter während der letzten
Tage brachten ſtrichweiſe auch ſtarken Hagel und waren vielfach von
Blitzſchlägen begleitet, die jedoch meiſtens nicht zündeten. Am
28. Juni findet hierſelbſt das Miſſionsfeſt der dieſſeitigen
Ephorie ſtalt, zu welchem dem Vernehmen nach Herr GeneralSuper-
intendent Viere e g e aus Magdeburg erſcheinen wird.

Erfurt, 8. Juni. (Kindesmord.) Die unverehelichte
Näherin Kleppel hierſelbſt iſt dringend verdächtig, ihr dieſer Tage

Kind bald nach der Geburt getödtet zu haben. Die kleine
eiche iſt behufs Obduktion behördlich beſchlagnahmt worden.

Magdeburg, Juni. (Deutſche Reichsfecht-
ſch u le.) Die auf geſtern nach der „Reichshalle“ hier einberufene
16. ordentliche Hauptverſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule war

von Vertretern aus allen Theilen Deutſchlands beſucht, die ins-
6653 Stimmen in ſich vereinigten. Der Vorſitzende der

berfechtſchule R. Bote hier eröffnete die Verſammlung. Es wurde

klargelegt, daß der Beſchluß der vorjährigen Hauptverſammlung, in
dieſem Jahre in Schwabach zu tagen, nicht habe ausgeführt werden
können, da dann eine Statutenverletzung vorgelegen haben würde
und auch Proteſt gegen die dort gefahen Beſchlüſſe erhoben worden
wäre. Nach dem Bericht über das Vereinsjahr 1895/96 hat ſich
die Zahl der Fechtverbände von 50 auf 53 und die der ſelbſt
ſtändigen Fechtſchulen von 220 auf 223 erhöht. Die Einnahmen

(einſchließlich des Vermächtniſſes des Rechtsanwalts Engerer
von 99 110 Mk.) 165 047,08 Mk. verausgabt wurden für Sammel-
kirchen 2c. 523,90 Mk., für die Vereinszeitung 6286,35 Mk., an Unkoſten (Gehälter, Hrucſachen, Miethe 2c.) 4608,43 Mk., Zuſchüſſe u

den Waiſenhäuſern 17 100,97 Mk., an das dritte Waiſenhaus in
Schwabach zum Grundkapital 99 110 Mk., zuſammen 127 629,65 Mk.,
ſo daß ein Ueberſchuß von 37 417,43 Mk. verbliev. Das Geſammt
ſammelergebniß der Reichsfechtſchule betrug Ende März d. Js.
1 377 662,30 Mk. Davon ſind verausgabt für Bau und Einrichtung
der Waiſenhäuſer 150 000 Mk., an dieſe überwieſen oder zurückgeſtellt
7 k. und 99 110Mk., für laufende Bedürfniſſe undZuſchüſſe an die
Waiſenhäuſer 238 160,57Mk., ſo daß die verfügbaren Beſtändel40 391,73
Mark betragen. Der Haushaltsplan für das Vereinsjahr 1896/97
wurde in Einnahme und Ausgabe nach den Vorſchlägen der Ober-
fechtſchule auf 58 800 Mk. ſrſgett Eine eingehende Beſprechung
fand über die Errichtung des 4. Reichswaiſenhauſes ſtatt, in das nur
Knaben genommen werden ſollen. Für die Errichtung des Hauſes
kommen in Betracht die Städte Bromberg, Einbeck, Liegnitz, Rathenow,
Salzwedel, Stendal und Halle. Wie ſchon mitgetheilt, hat Halle
die meiſte Ausſicht. Die definitive Wahl erfolgt erſt Anfang 1897.
Abgelehnt wurde der gieee auf Einführung von Wander-
verſammlungen. Die Hauptverſammlungen finden auch künftig in
der Regel am Sonntag nach Pfingſten in Magdeburg, dem Sitze der
Oberfechtſchule, ſtatt.

Wernigerode, 8. Juni. (Provinzial- Bundes
ſchie ßen.) Regen, fortwährender Regen, das war der Willkommen-

ruß, den der grau bewölkte Fimg und unſere in Nebel gehüllten
rzberge, genau wie vor zehn Jahren bei gleichem Feſte, den in

ſtattlicher Zahl trotz der Ungunſt der Witterung aus allen Gegenden
unſerer Heimathprovinz und der benachbarten Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig erſchienenen Theilnehmern ſeit vorgeſtern Nach
mittag entgegenbringt. Selbſtverſtändlich hatten, wie die „Magd.
Zeitung“ ſchreibt, unter dieſen trüben Verhältniſſen die
Ausſchmückung der Stadt, der geplante Feſtzug, die fröh-
liche Feſtſtimmung und der Beſuch des auswärtigen
Publikums arg zu leiden. Unter Vorantritt Mufſikorps bewegte
ſich der Feſtzug vom Breitenthore am Bahnhof aus durch die
Breiteſtraße nach dem Marktplatze, woſelbſt vor dem feſtlich ge
ſchmückten, altehrwürdigen Rathhauſe Aufſtellung genommen wurde.
Bürgermeiſter Schul tz begrüßte mit herzlichen Worten die Feſt
theilnehmer und brachte zum Schluſſe ſeiner trefflichen Begrüßungs-
anſprache den Gäſten und dem Provinzialſchützenbunde mit Harzes

St ein dreimaliges Hoch aus. Der Vorſitzende des anhaltiniſchen
chützenverbandes, Herr EilersKöthen, übergab hierauf Namens

des vorjährigen feſtgebenden Vereins das Bundesbanner mit einem
och auf das deutſche Vaterland und den deutſchen
aiſer dem Bundesvorſitzenden, Rentier Schneide r-Magdeburg,

der als Zeichen des Dankes für die abermals dem Bunde
erwieſene Gaſtfreundſchaft den Stadtbe hörden und der Bürgerſchaft
ein Hoch widmete und das Bundesbanner der Stadt Wernigerode
übergab. Nachdem Bürgermeiſter Schultz unter Zuſicherung treuer
Bewahrung bis zum nächſtjährigen Bundesſchießen das Banner über
nommen hatte, erfolgte der Abmarſch zum ſchön gelegenen Feſtplatze,
der mit Zelten und Buden faſt bis an die Lindenbergshöhe dicht be
ſetzt iſt. Von 2 bis 4 Uhr fand in dem prächtig geſchmückten Saale
des Schützenhauſes das übliche Feſtmahl unter reger Betheiligung
ſtatt. Hierauf begann bis 7 Uhr das Konkurrenzſchießen nach allen
Scheiben mit Ausnahme der Ehrenſcheiben. Ein reich ausgeſtatteter
Ehrengabentempel ladet zum fleißigen Wettſchießen ein. ährend
der Nachmittagsſtunden zeigte der Himmel ein freundlicheres Geſicht
auf dem Feſtplatze herrſchte ein buntes, froh bewegtes Leben.

8 r 8. Juni. (Zwei Menſchen vom Blitzgetödtet Bei dem letzten Gewitter ſtarb in Folge Schreckes über
einen ſehr heftigen Schlag die Wittwe Louiſe Rinke in Drüben nach
wenigen Minuten wahrſcheinlich derſelbe Blitzſtrahl tödtete ein
enden von 16 Jahren, Auguſte Wienecke, die vom Felde
am, hinter dem Dorfe.

Leipzig, 8. Juni. (Beim Gondelfahren er-
trunken) iſt geſtern Abend in der Pleiße, unterhalb der Streitholz-
brücke, ein 23 jähriges, aus Eſchwege gebürtiges Dienſtmädchen.
Das Mädchen hatte mit ihrem Geliebten, einem hieſigen Kaufmann,
eine Gondelpartie unterwegs den Platz gewechſelt und dabei
die Gondel ins Schwanken gebracht, ſo daß ſie umſchlug. Die
Beiden waren ins Waſſer gefallen während aber der Kaufmann an
einem .Baumſtamm ſich hatte anhalten und retten können, war das
Mädchen ertrunken.

Leipzig, 8. Juni. (Das Leipziger Schützenfeſt)
hat geſtern ſeinen Anfang genommen. Mit dem „Schützenwetter“
war es allerdings den ganzen Vormittag über ſehr fraglich beſtellt.
„Es regnet, wenn es regnen ſoll und regnet ſeinen Lauf und wenn's

enug geregnet hat, da hört's von ſelber auf“ ſagte der Vorſitzende,S Dr. Barth, in ſeiner Eröffnungsanſprache bei der Tafel im

aalbau und die Schützen haben Glück es hatte um 12 Uhr
Mittags genug geregnet. Der Himmel hatte ein Einſehen, er ſchloß
ſeine in ausgiebigſter Weiſe geöffneten Schleußen und ſchenkte den
Leipziger m in freigebiger Weiſe einen ſchönen Nach
mittag und Abend. Ueber uns der blaue Himmel aber
unter uns, d. h. unter unſeren Füßen, da war's fürchter
lich, denn beim leiſeſten Schritt hef.ete ſich der durch
die intenſive Näſſe des Vormittags vollſtändig aufgeweichte
Boden des ſtattlichen Schützenfeſtplatzes an die Sohlen. Dem un-
geachtet ſtellten ſich aber im Laufe des Nachmittags die Schützenfeſt
beſucher zahlreich ein. Der Leipziger läßt ſich eben ſeine Feſtfreude
nicht nehmen, und mußte er noch ſo tief durch den Moraſt waten,
er ſuchte doch die gaſtlichen anheimelnden Vergnügungsſtätten auf
dem Schützenfeſtplatz auf und genoß mit außergewöhnlichem Behagen
die Freuden im Jnnern der Zeltſtadt. Im Spaten- und Löwen-
bräuzelt, im orientaliſchen und germaniſchen Cafe im Wein- und
Sektraum und wo immer man ſich zur guten Unterhaltung gerüſtet
hatte, da vergnügte ſich die Menge nach Herzensluſt. Das Feſt wird
ſieben Tage dauern.

Strehla, 8. Juni. (Unglücksfall.) Die Pferde des
Gutsbeſitzers Kittler gingen durch, und der Wageny, auf welchem die
89 Jahre alte Wittwe Voigt ſaß, ſtürzte um. Frau Voigt wurde
aus dem Wagen geſchleudert und blieb to di liegen, während der
Kutſcher mit anſcheinend leichten Verletzungen davonkam.

W Eiſenach, 8. Juni. (Die hieſige Verſammlung
der Direktoren von 41 deutſchen Lebens-Ver-
ſicherungen) begründete einen Verband deutſcher Lebens Ver
ſicherungsgeſellſchaften.

ys. Gera, 8. Juni. (Mitteldeutſches Bundes
ſchießen.) Jn den Tagen vom 19. bis incl. 24. Juli d. J. wird
hier das VI. Mitteldeutſche Bundesſchießen abgehalten, zu dem
bereits jetzt die Vorbereitungen eifrig im Gange ſind. Es werden zu
dem Feſte mindeſtens 20-22 000 Beſucher erwartet.

T. Friedrichroda, 8. Juni. Ein Zigeuner ermordet?)
In dem zwiſchen Friedrichroda und Rödichen gelegenen Walde
Haſenwinkel pflegen die heimathloſen Kinder Ungarns öfters zu
nächtigen. Geſtern Nachmittag nun fand man an ſolch verlaſſener
Lagerſtätte die Leiche eines Zigeuners, die zahlreiche Wunden auf
wies. Ob ein Verbrechen vorliegt, muß die ärztliche Unterſuchung
erſt ergeben.

Altenburg, 8. Juni. (Soldaten im Gewitter.)
Bei dem ſchweren Gewitter, das geſtern das Pleißenthal heimſuchte,
hatte auch bei Milchwitz eine Abtheilung Soldaten, die hier zum
Schießen ausrückte, mit ihren Offizieren unter einer Feldſcheune Ob
dach geſucht. Da fuhr ein Blitz erſplitterte das
Gebälk, aber ſämmtliche Mannſchaften, ſowie die Pferde der
Offiziere blieben unverletzt, ſo daß nach Beendigung des Unwetters
der Marſch weiter fortgeſetzt werden konnte.

Die Waſſersnoth in Mücheln.
Ein furchtbares Unwetter, das überaus großen Schaden ver

urſacht hat, iſt am Sonnabend über das Städtlein Mücheln, Kreis
Querfurt, niedergegangen. Wir entnehmen einem Privatbriefe darüber
Folgendes Ein ſeit einigen Tagen abnormer Barometerſtand ver
kündete uns ein nahes großes Unwetter, ſo daß eigentlich Niemand
davon überraſcht ſein konnte, wie es dann am Sonnabend
kurz nach 2 Uhr Nachmittag zum Ausbruch kam. Von
Mittag 12 Uhr an verdüſterte ſich der Himmel, aſchgraue
Wolken jagien und verkündeten den Anzug eines Ungwetters,
um 2 Uhr Nachmittag war es finſter geworden, Blitz folgte
auf Blitz mit ungeheuerem Donner, die ganze Atmoſphäre war wie
mit Schwefel gefüllt und kurz nach 2 Uhr öffnete der Himmel ſeine
Schleußen derart, daß im Nu ſämmtliche Straßen und Plätze
meterhoch unter Waſſer ſtanden, Hilferufe und Feuer-
wehrfignale erfüllten die Luft, um Rettung flehend für die arg Be
drängten. Mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft mußten die zu Hilfe
eilenden Perſonen, ſiellenweiſe bis unter die Arme im Waſſer
watend, die am meiſten Hilfloſen aufſuchen. Unſere Stadt
iſt nicht wieder zu erkennen, ſämmtliche Straßen, die
ſtellenweiſe bis 1 Meter tief aufgeriſſen ſind, haben kein Pflaſter
mehr, Alles Schutt und Steine. Gegen 6 Uhr Abends hatte ſich
das Waſſer wieder ſo weit verlaufen, daß man nun erſt ein richtiges
Bild von der koloſſalen Zerſtörung erhalten konnte, hier eingeſtürzte

äuſer (im Ganzen ſind 10 Häuſer u dort Ställe und
cheunen, todtes Vieh, wie Hunde, Hühner, Katzen, Schweine, Ka

ninchen u. ſ. w., Möbelſtücke, Kleider, Hüte, Betten,Tiſche und Stühle, Schränke, Fäſſer, Wannen, Alles führte das zum
reißenden Strome gewordene Waſſer mit ſich, große Noth an
allen Ecken und Enden. Unſere Stadt bietet jetzt ein
herzzerreißendes, trauriges Bild. Tag und Nacht
waren die Feuerwehr und die Bürgerſchaft thätig, die Gehöfte
und Keller der Bürger mit den Feuerſpritzen leer zu pumpen.
Eltern ſuchten ihre Kinder und Kinder ihre Eltern. Die
Straßen waren nur mit Lebensgefahr zu paſſiren. Todes
fäl le ſollen zwei vorgekommen ſein, was ich aber bis zur
Stunde, der großen Aufregung wegen, nicht kontroliren
konnte. Viele Menſchen ſind obdachlos, ihrer ſämmtlichen
Habe beraubt, ſie beſitzen auch nicht das Geringſte, als was
ſie auf dem Leibe trugen. An allen gefährlichen Stellen ſind
Feuerwehrwachen aufgeſtellt, hauptſächlich, um die Ausräumungs-
arbeiten zu beaufſichtigen und zu verhindern, daß Langfinger ſich
dieſe große Beſtürzung zu Nutze machen. Tag und Nacht ſind
Hunderte von Menſchen beſchäſtigt, die Trümmer einigermaßen weg
zuräumen und die Straßen wieder etwas paſſirbar zu machen. Viele
Häuſer mußten geſtützt werden und drohen mit dem Einſturz und
noch immer unaufhörlicher Regen. Geiſel und Klinge, unſere
beiden kleinen Flüßchen, können kein Waſſer mehr aufnehmen,
da ihr Bett mit Steinſchutt und allen möglichen anderen Sachen
angefüllt iſt, ſo daß neue Ablaßwege geſchaffen werden müſſen. Auch
wir haben eine obdachloſe Familie, aus 5 Köpfen beſtehend, aufge

nommen, bis für ſie anderweitig Unterkunft geſchaffen iſt. Jn
unſerem Hofe ſtand das Waſſer ca. 75 em hoch und lief durch das
Haus auf die Straße. Stuben, Keller, Kammern und Ställe, Alles
ſtand unter Waſſer. Sehr ſchlimm ſteht es um die Familie
Naumann hierſelbſt. Dieſe Familie hat ihre ſämmtliche Habe
verloren, ihr Haus iſt eingeſtürzt, ſie hat keinen Strumpf oder Hemd,
noch ſonſt etwas. Auch Kleidungsſtücke für die Eltern und Kinder
(drei kleine Mädchen) ſind völlig weggeſchwemmt. Heute ſtrömen
die Menſchen zu Hunderten aus der Umgegend nach Mücheln, um
ſich Alles anzuſehen. Der Gottesdienſt iſt heute ausgefallen, da
Alles mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt iſt.

Theater und Muſik.
Das d in der Alexanderſtraße zuBerlin iſt dieſer Tage eröffnet worden. Wohl durfte ſein Direktor

Boloſſy Kiralfy es als Rieſentheater bezeichnen, denn hier geht Alles
ins Ungeheure. Das Rieſenhaſte dieſer Pantomime beſteht nun in
der Maſſenentfaltung und das wahrhaft Olympiſche in der Pracht
der e Wenn ſich unter den Klängen der Muſik zum erſten
Male der Vorhang hebt, dann entfaltet ſich ein Ballet mit farben
reichen Gruppirungen, heiterſchönen Evolutionen und bunten
Reigen von berückender Schönheit. Die harmoniſchen e
ſtimmungen, die graziöſen Bewegungen der jugendlichen formen
ſchönen Tänzerinnen, die pittoresken Beleuchtungseffekte das
Alles vereint ſich zu ebenſo großartiger wie poetiſcher Wirkung. Ein
herrliches Zauberfeſt am Capanſee bringt dann das dritte Bild. Es
beginnt mit pomphaften Aufzügen, an denen ſich Elephanten, Eſel,
Pferde, Könige und Krieger betheiligen und geht zu einem Rieſen-
ballet im Angeſicht eines phantaſtiſchen Königsſchloſſes über, bei dem
etwa 200 Frauen mitwirken. Die prächtig ausgeſtattete Pantomime
wurde vom Publikum mit Jubel aufgenommen.

Gerichtszeitung.
Vor dem Hamburger Landgericht begann geſtern der Prozeß

gegen den angeblichen Kaufmann Meceag und den früheren
Schneider Salamone, die beſchuldigt ſind, am 9. Juni 1892 der
Wittwe Maßmann in dem Garten von Wietzel's Hotel 10 Stück
italieniſcher Rente im Werthe von 150 000 Mk. geſtohlen zu haben.
Die Verhandlung dürfte 3--4 Tage dauern.

Aller Vorausſicht nach wird ſich die Strafſache gegen den
Dr. Fritz Friedmann in aller Kürze abwickeln. Wie wir hören,
iſt ihm die Anklage bereits zugegangen und da die Sache ſelbſt recht
einfach liegt und ein großer Zeugenapparat nicht in Bewegung geſetzt
zu werden braucht, ſo iſt es nicht unmöglich, daß der ganze „Fall

riedmann“ in zwei bis drei Wochen beendet ſein kann. Juſtizrath
leinholz hatte ſchon am Tage der Einlieferung Friedmanns mit

dieſem eine etwa 1 Stunde währende Unterredung, in welcher ihm
ſein Klient alle in Frage kommenden Einzelheiten
klargelegt hat. Dem ehemaligen Rechtsanwalt Fritz Fried
man iſt übrigens dieſer Tage im h das Erkenntniß des Ehrengerichtshofes in Leipzig behändigt worden, durch
welches ſeine Ausſchließung aus der Rechtsanwaltſchaft erfolgt iſt.
Friedmann ſoll, wie von Augenzeugen verſichert wird, keinerlei Nieder
geſchlage nheit an den Tag legen, ſondern ſich ganz 8 ſicher bewegen,
wie zu jener Zeit, als er in ſeiner Eigenſchaft als Vertheidiger ſeine
Clienten im Unterſuchungsgefängniß faſt täglich beſuchte. Einem
früheren Kollegen, der ihm dieſer Tage auf dem Korridore begegnete,
winkte er ſchon von Ferne zu und äußerte zu ihm im Vorbeigehen:
„Glauben Sie mir, ich bin wirklich kein Verbrecher

Vermiſchtes.
Die Stufenbahn in der Berliner Gewerbeansſtellung

wurde vorige Woche abgenommen und am Freitag den 29. Mai
dem Verkehr übergeben. Man iebt ſich der Hoffnung
hin, mit dem Prinzip der Stufenbahn eine billige, ſchnelle, ge
fahrloſe und die Beförderung Steher Maſſen geſtattende Verkehrs
einrichtung zu ſchaffen. Der Oberbaurath W. Rettig (eetzt in
Berlin) und ſein Bruder, der Baurath H. Rettig, ſind die Er
finder dieſes Beförderungsſyſtems ein deutſch amerikaniſcher Jngenieur,
Fpr Eberhard Schmidt hat es vervollkommnet und Herr Richard

am m hat die Anlage im Treptower Park ausgeführt. Ein mechaniſches
Geſetz hat hier praktiſche Verwendung gefunden, wonach die Fortbewegung
eines Gegenſtandes auf der Peripherie einer Walze oder eines Rades mit
der doppelten Geſchwindigkeit geſchieht, mit welcher ſich die Achſe oder das
Centrum eines Rades bewegt. Nach dieſem Grundſatz iſt eine
fich langſam bewegende Plattform, auf die der Fahrgaſt zu
nächſt tritt, an die Achſe des Rades befeſtigt. Sie weg ſich mit
der Geſchwindigkeit der Achſe. Die nächſte um wenige Centimeter
höher belegene Plattform auf der ſich die Sitz p t in Form

rvon Bänken befinden, liegt auf dem Rad und ifolge de
die doppelte Geſchwindigkeit der erſten attform.
weite Plattform auf zwei unu beweglichen

chienenſträngen, das Rad der erſten Plattform auf eingr feſten
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durchſchnittlich ein Fußgänger
dewegt ſich mit einer Geſchwindigkeit von drei Meter in der

Die Geſchwindigkeit der erſten Plattform (1 Meter
Sekunde) entſpricht der Schnelligkeit mit der ſich

bewegt, die zweite Plattform

Sekunde. Man r den Bahnſteig der Stufenbahn der etwa
vier Meter über dem Erdboden liegt, auf bequemen Treppen, tritt dann
auf die erſte Plattform und ebenſo leicht auf die zweite. Die Anlage
nimmt an Höhe und Breite nur geringen Raum in Anſpruch. Die Ge
ſammtbreite beträgt nur 3,25 Meter, und da die Gewichtsvertheilung ſehr
genbig iſt, ſo kann der Unterbau auch leicht gebaut werden. Als

usſtellungsobjekt iſt die Stufenbahn jedenfalls intereſſant; die Er-
wartungen, die man an die Erfindung für die Entwicklung des
Verkehrsleben knüpft, darf man aber nicht zu hoch ſpannen, da
i e Einrichtung nur unter ganz beſtimmten Verhältniſſen
ohnend iſt.

Odol entschleimt den Mund (6938

Telegramme.
Berlin, 9. Juni. Der Kronprinz von Jtalien iſt

heute Vormittag 11 un hier eingetroffen und in deritalieniſchen Botſchaft abgeſtiegen.

Schweidnitz, 9. Juni. Jn Langenbielau ſind 550
Weber und Stühler der Neugebauer'ſchen Fabrik in den Streik
eingetreten, da die Verkürzung der Arbeitszeit und die Lohn-

m verweigert wurden. Die Streikenden verhalten ſich
ruhig.

Gmunden, 9. Juni. Das Befinden des Prinzen Cumber-
land hat ſich wieder gebeſſert, die Körpertemperatur hat ab-
genommen, das Ausſehen der Wunden ebenfalls beſſer. Der

S ſowie die S ſind genügend.eiberg, 9. Juni. Geſtern wurde die Ortſchaft Droho-
wize von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht, wobei
nicht weniger als 300 Häuſer niederbrannten. Auch mehrere
Menſchen ſind in den Flammen umgekommen. Der Material
ſchaden iſt ein ganz enormer.
Parise, 9. Juni. „Matin“ meldet, daß das Ver-

dienſt der Entdeckung des Heilſerums gegen die Cholora von
dem franzöſiſchen Profeſſor Roax und dem deutſchen Profeſſor
Behring getheilt wird. Roax erklärt nämlich ſelbſt, die
von ihm erzielten Erfolge verdanke er größtentheils den Forſch
ungen Behring's, welche ihm bei ſeinen Erperimenten als
Grundlage und Ausgangspunkte dienten.

London, 9. Juni. Die Blätter legen der Entſcheidung
des Gerichtshofes in Cairo nicht erhebliches Gewicht bei.
„Standard“ ſagt, dieſe Entſcheidung werde den Lauf der engli-
ſchen Politik nicht ſtören. „Daily Telegraph“ ſchreibt,
England werde von ſeiner Aufgabe, trotzdem ihm durch den
ruſſiſchen und franzöſiſchen Vertreter Hinderniſſe bereitet würden,
nicht abgehen. „Daily News“ befürchtet, die engliſchen Steuer
zahler würden die Koſten tragen.

London, 9. Juni. (Timesmeldung aus Teheran.)Der Schah kündigte bei ſeiner Thronerſleigung einen Steuer

nachlaß für Nahrungsmittel und Dankkerzen an und betonte,
daß er ſein Werk auf die Wohlthat des Volkes und die Auf-
rechterhaltung freundſchaftlicher Beziehungen mit den ver-
bündeten Mächten richte.

London, 9. Juni. Das Leichenbegängniß JulesSimon s wird wahrſcheinlich am So merſog ſtattfinden.

Athen, 9. Juni. Jm Piraeus r Flüchtlinge
aus Kanea melden, daß am rn und am Sonnabend bei
Amnygdalo eine Schlacht ſtattgefunden hat, in welcher ungefähr
150 Türken getödtet wurden. Die Aufregung in Kanea iſt
infolge deſſen wieder bedeutend gewachſen. Ein türkiſches
Kriegsſchiff bombardirte mehrere an der Küſte liegende Dörfer.
Ferner wurde eine große Anzahl chriſtlicher Dörfer in Brand
eſteckt. Auf die deshalb von den Konſuln erhobenen Vor-ſlellungen erwiderte Abdullah Paſcha, die Thäter ſeien ein

heimiſche Türken, welche die Soldaten an der Brandlegung
nicht hätten hindern können.

Barcelong, 9. Juni. Ueber die Bombenexploſion
in der Straße „Nuevos Cambios“ werden folgende Einzel-
heiten bekannt: Die Monſtranz war gerade vorübergekommen,
als die Bombe explodirte. Sehr viele Perſonen knieten zur

eit, fünf wurden ſogleich getödtet. Die Polizei ließ das
otel, welches in der Straße, wo die Exploſion ſtattfand, ſich
efindet, ſchließen; Niemand durfte dasſelbe verlaſſen.

Der Civilgouverneur und der Bürgermeiſter riethen dem
General h den Belagerungszuſtand zu erklären.

Hausſuchungen werden von der Polizei vorgenommen.
er Polizeichef begab ſich nach dem Lokal, wo der anarchiſtiſche

Klub der Fuhrleute ſich befindet, fand dort aber Niemanden,
während ſonſt alle Sonntage das Lokal voll Menſchen iſt. Der
Anblick des Unglücksortes war ſchrecklich. Gliedmaßen, Stücke
von Schädeln lagen überall herum. Man fürchtet, daß die
Zahl der Verwundeten höher iſt, als bisher bekannt, denn
zahlreiche Verwundete wurden in die die Straße „Nuevos
Cambios“ umgebenden Köufer geſchafft. Die Orſinibombe
hatte mehr als 23 Kapſein.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Aſcherslebener Stadtanleihen. Ein Allerhöchſter Erlaß

wird jetzt im Amtsblatte der Kgl. Regierung zu Magdeburg ver-
öffentlicht, dahin lautend, daß der Zinsfuß der Anleihen im Betrage
von 240 000 und 200 000 Mark, welche von der Stadt Aſchersleben
auf Grund der Privilegien vom 31. Januar 1874 und 7. November
1884 aufgenommen worden ſind und welche gegenwärtig, nachdem
der Zinsſuß der erſten Anleihe auf Grund der Ordre vom 7. November
1884 von 4/, auf 4 Prozent herabgeſetzt iſt, Beide mit 4 Prozent
verzinſt werden, im Wege der Abſtempelung der noch nicht getilgten
Anleiheſcheine auf 3 Prozent herabgeſetzt werde mit der Maßgabe,

in den Privilegien feſtgeſetzten Tilgungsfriſten innegehalten
werden.

Neue Gründungen. Laut handelsgerichtlicher Eintragung
iſt in Uerdingen eine Actiengeſellſchaft zur Errichtung und zum
Betriebe von Spinnereien u. ſ. w. mit 1 Mill. Mark Kapital
gegründet worden. Eine neue Elektricitäts-Actien-
Geſellſchaft in Frankfurt a. M. iſt in Anlehnung an die
dortige Electricitäts-Actien-Geſellſchaft, vorm. W. Lohmeyer Co.,
in Bildung begriffen. Die eine Geſellſchaft ſoll ſich hauptſächlich mit
der Finanzirung electriſcher Unternehmungen befaſſen. Unter der
Firma SchleſiſcheDachſtein- und Falz-Ziegelfabriken
vormals G. Sturm iſt in Freiwaldau eine Aktien- Geſellſchaft
errichtet worden, deren Zweck die Herſtellung von Baumaterialien,
insbeſondere von Ziegeln und Dachſteinen, ſowie den Handel mit
denſelben bildet. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt
1 600 900 Mk.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gutsbeſitzer Friedrich Hermann Zahn in Schönau bei Borna,

Sattler und Wagenbauer Curt Arthur Eugen Gehrt in Chemnitz,
Handelsmann Valentin Müller in Zwötzen bei Gera, Handſchuh
fabrikant und Gutsbeſitzer Guſtov Bahner in Oberlungwitz bei
Hohenſtein-Ernſtthal, Kaufmann Heinrich Schulze in Milbitz b. P.
bei Königsſee, Schnittwarenhändler Eduard Albin Ottiger in
Oeksnitz, verſtorbenen Oberinſpektors Paul Julius Karl Müller in
Grünberg bei Radeberg, Mühlenbeſitzer Friedrich Albin Döring
in Zſchernitzſch bei Schmölln.

Vericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 9. Juni 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
151 156, ſeinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 149-155. Roggen ruhig
125 128. Gerſte Brau Gerfte Juttergerſte 117 bis 128.

afer feſt 133-140 Mais amer. mix. 96—98. Donan mais 17-136. Raps
übſen Erbſen Vietorig

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Ftärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima eizenſtärke 33,00 bis 35,00
Maisſtärke 2s,0 vis 33,00. Linſen BohnenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50--23,56. Roggenmehl,
1/0 brutto einſchl. Sack 18,00--18,50. Mohn blau grau Futterariikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,00. oggenkleie 9,50--10,00. Weizen-
ſchalen 9,25 9,75. Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malzkeime, helle 8,00-- 9,50,
dunkle 2,00-8,75. Oelkuſchen 9, 10.60. Malz 25,50—27,50. Rüböl 45,650.
Petroleum 21,50. Solaröl 0,825/300 12, 0, Spiritus per 10000 Liter ruhig.
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
23,80 Mk., Rüben

Aufangs-Courſe vom 9. Jnni 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Eredit e e e 222,40 Buſchtiehrader e 269,25h e IIIIIIIIIIIIII 1523 Gott hard III 173 75ombarden 44,0 Schweizer Union 92,30Disconto h IIIIIIIIIIIII 210,60 Warſchau Wien e BI hen a Pa
Deutſche e 189,60 Mittelmeer e e 93,75Dresdner e e I60,80 Italiener h h 88,30Darmſtadt e e e 154,90 Ungarn e e e e e e 103,90
Berl. Handels e 151,20 Ruſſ. Noten er 216,75Nationalbank e 141,75 ibernig e e h 172,60Laura h h 154,25 elſenkirchen e e 168 50Dortmund e 47,90 Harpener h h 156,80Bochumer e 159,75 Dannenbaum 97,25Mainzer e e eereerereee es 119,90 Conſolidation h 226,10
Marienburger e e eree rer 90,00 Truſt ehe e e re 173,90DOſtprenßen 83,00 Loyd e e 117,39Lübeck. BVüchener e e eeegeeese es 153,50 Packetſahrt e e e e e 131,75
Elb ethal e e e e 129 60Tendenz ſtill.

Marktberichte.
New-York, 8. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Je ſind eingetlammert beigefügt.) Baum-wolle- Preis in New-York 727, (7 in Rew-Hrieans 7
(7 Petroleum, Standard white in NewYork 6,65 (6,65)
in Philadelphia 6,60 (6,60), rohes (in Caſes) 7,55 (7,55), Pipe line
Certific. per Mai 111 nomin. (110,50 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 4,45 (4,50), Rohe Brothers 4,/0 (4,75), Mais per
Juni 33 (33 348/5, (34/5) Sept. 35 (355/Weizen rother interweizen 755 (768 Weizen per
Juni 67/ (67 per Juli 67 (67 per Sept. 66 (67 per
Dezember s (69), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2/,)
Kaffee fair Rio Nr. 7 13 (13 Rio Nr. 7 perJuli 11,55 (11,45), per Sept. 10,65 (10,55), Mehl, SpringWheatclears 245 (2,45), Ju der 35 (82/), Kupfer 11,55 711,55)
Zinn 13,30 (13,40.)

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 8. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Juni 60 (615/6), per Juli 60 (6177), Mais per
Juni 27 (275 Schmalz per Juni 4,22 (4,12), per

Juli 430 14,20). Speck ſhort clear 4,00 (3,87), Por
per Juni 7,15 (6,00).

Viehmärkte.
Magdeburg, 8. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 5. Juni. 105 Rinder,
einſchl. 21 Bullen), 161 Kälber, 120 Schafvieh 2c., 611 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 30-—31 IIa. 28-29 IIIa. 26-27 Bullen
Ia. 26--27 IIa. 22-25 Kühe Ia. 25-26 IIa. 20-24
Mark, Kälber Ia. 37— 42 Ac, IIa. 30--36 Schafe 20-—23

ammel 2326 Lämmer K. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 35—38 beſte Waare A, Sauen 3234 Eber
30 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft
Tendenz: ſchleppend. Reſt bleiben 30 Rinder, 20 Kälber, 50 Schafe,
125 Schweine.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

m o m w e2 DividendeBörſe vom 9. Juni 1896. fur gf. Coursnotiz
r

M e seſche 490 StadtAnleihe von 1882. S a 102,25
alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 31 102 00alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 102,20 8
Ueſche 33 StadtAnleihe von 1892, S S 31 102,2 B
lener 3 StadtAnleihe e 31 191,50 BErfurter 3 StadtAnleihe S S 3 101,90 GHalberſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. S S 31Naumburger 31 StadtAnleihe S d 3 101,25 GLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S

Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbrieſe. S 31Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe c 3 94,20 G
Int 2Scheine S 3Sächſiſche 40 Provinzial- Anleihe a S 4 102,00 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 31 101 BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S 4 104,50 GUnſtrut-Regul. “3 Obligat. [Bretl.-Nebra)] a S 31 101,00 G

Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 420 Hypoth.Anleihe S 4Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 Theilſchuidv. rückz. mit 103 4 1602,75Actien-Brauerei 41 Hypoth.Anleihe 4 101,26 Gar Zuckerfabrik, 49)0 HypothekenAnleihe. 4 101,75 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 2 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe 41 104,25
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 2 S 4 103,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 43 Schuldv. 4 105,-- G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz. à 108 5Halleſche BanlvereinActien 1894 7u 5 153,00 GSpar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GCKönnern, Malzfabril-Actien. 1893/94 6 5 170,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 214,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1893 94 1 4 84,0 B
Eilenburg, KattunManufaeturActien. 1894 /95 0 4 73,0 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 23
Glauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95) 4 4 116,60 GHalleſche HafenbahnActien 1894/95 31 99,00 Galleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 J 416,10 Gdageſa StraßenbahnActien. 1894 o 4 e
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 165,00 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 189495 0 4 eSandsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 155, GNaumburger BraunkohlenActien 189495 12 4 165,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1893/94 4 100, b
PachofsActien 1894 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/95] 10 4 182,60 BSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 S 4 123,00 B
Sächſtfch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Aectien. 1894 S 4 126,0 S
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 21,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 189495 12 4 208 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
Jeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4 94,60 G

Halle Actien. 1893/94 12 4 132,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſeo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo 210,00 3

e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,
d

W Anch heute ſind wir leider nicht in der Lage, die
Hamburger und Magdeburger Zuckerbörſen und die Verliner
Produkten- und Fondsbörſenberichte zu bringen, weil der
telephoniſche Verkehr wiederum unterbrochen war.

C

BERiCHT DER ACADEMIE OE MEDECINE M PARI8.,

p.
NATöR C OBLEMSAVRES MIMERAI-WVASSE k.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Von

Kàaufich bei allen Mineralwasser-Handlern, Apothekern, &c.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

2

Eine Auswahl ſehr ſolider, kräftiger,
Mecklenburger [6905

Kutſch u. Rollwagenpferde,

ſowie

Reitpferde
für alle Gewichte, ſind zu ſoliden Preiſen
und jeder genſchten Garantie c
kaufen.

Heinrich Reiehel,
Cöthen i. A.

CT]T-„-„

Edelgezogene Rappſtute, 4 J. alt, für
mittleres Gewicht paſſend, lammfromm,
wegen Ueberfüllungd. Stalles verkäuflich.

Anfragen zu richten an Gutsbeſitzer
Jacob Kästner, in Ziegelheim bei
Waldenburg in Sachſen. 50

Auf Rittergut Popperode b. Wir
a. Harz ſtehen [694880 Merzſchafe,
große, kräftige Thiere zum Verkauf.

FettviehPerkanf.x

W

5 ſchwere, fette S weine, 45 desgl.
L Jährlings Hammel ſiehen auf

Rittergut Bündorf bei Merſeburg

92 ſofort, [69152 II fette Ochſen,
57 desgl. Jährlings-Hammel

X auf Rittergut Genuſa b. Merſeburg
X per Jnuli- Auguſt zum Verkauf.

Ende Juni hat die Dom. Tietzow
bei Groſ-Tychow in Pommern ca.

70 kräftige
RambonilletHammel

und früh hochtragende

Starken,
letztere ev. ſpäter als friſchmilchende
Kühe abzugeben. [6736

Leutehering,
per Tonne Mk. 21. ab hier. [5513

U. R. Sehultz, Stettin.

Vermiethungen.

Blumenthalſtr. 13, I.
errſchaftliche I. Etage 1./10. zu ver Förſter, 6 verh. Gärtner, 1 led.ch ge 2 es ärtner, 3 verh. Kutſcher, 1 led.

x

x Blü
herrſchaftliches Hochparterre ſofort

X oder ſpäter zu vermiethen.X Mk. 1250. Ka

cherſtr. 4
reis

h. daſelbſt 1. Etage.

e Aleſtraße 12, Hochpart.,
4 Zimm. mit reichl. Zubehör, Bad,
60 Mk., 1.x 7

X Beſ. 11--1 u. 4--7. Näh. 2 Tr.
Oktob. zu vermiethen.

et per 1.
iehſtand.

riſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück Offerten m.

Offene und geſuchte

S Stellen. e
Ein verheiratheter

Oberſchweizer
uli Stellung bei
ute Zeugniſſe zu
Lohnangabe und genauen

Bedingungen ſieht entgeg. Ch. Sauser,
enne bei Warburg.Oberſchweizer in

[6951

rößerem
ienſten.

S Stellen ſuchen S
8 verh. Jnſpektoren, 4 led. Ju-

ſpektoren, 4 verh. Verwalter, 10 led.
Verwalter, 3Rechnungsführer, 6verh.
Hofmeiſter, 4 verh. Aufſeher, 3 verh.

Kutſcher, 1 verh. Diener, I led. Diener,
2 verh. Schmiede 1 verh. Ober-
ſchweizer, 1 led. Oberſchweizer und
4 jüng. Landwirthſchafterinnen unter
Leitung der Hausfrau u. 1 28 jährige
ſelbſtſtändige Landwirthſchafterin
durch das Central Bureau,
Kl. Ulrichſtr. 6. (6685
Verwalter

mit guten Empfehlung. per 1. Juli geſucht.
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf unter
T. 77 poſtlagernd Erfurt. (6632

e Ein Fehrling l
kann unter günſtigen Bedingungen Platz
finden i. Robert Taubert'sConditorei

zu Staßfurt. [6907
J. 18 jähr., gebild. Mädch. a. ſehr anſt.

Fam., Schneid. u. Plätt. gründl. erlernt,
i. Koch. wie häusl. Arb. bewand., ſehr
kindlb., ſucht Stellung. Gefl. Off. unter

E. 80 poſtlagernd Aſchersleben,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stub.-, Haus, u. Kindermäd-
chen, Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

eeoeooe e 7Ein junges, beſcheidenes, anſtän h
Mädchen zur [6947Erlernung der Landnirthſhaſt

geſucht.
Rittergut Hohenprießnitz.

T S T MKmk— z
Für ein j. Mädchen, 20 J. alt, welches

im Häusl., Kochen u. f. w. Handarbeiten
ausgeb. iſt, wird Stellung alsSkige oder Geſelſhaſterin

in oder bei Halle geſucht. Gehalt wird
nicht beanſprucht, dagegen Bedingung
vollſt. Familienanſchluß. Offerten unker
T. 6908 an die Expedition der Halleſchen
Zeitung erbeten.

Eine jüngere

Verkäuferin
wird zum baldigen Antritt nach auswärts
geſucht. Jm Nähen bewanderte bevorzugt.
Off. m. Photogr. und Geh.-Anſpr. unter

u



Hallesches Weinhaus „zum Rebstock“
(Alte Promenade 6, Bingang Kanlenberg)

Grösstes Wein- Restaurant am Piatze,eupüet täglich frisch Kräbeer- BRowle.
Mittagstisch à 1,50, im Abonnement 1,25.

Krehbse sowie alle Delikatessen der Saison.
Reichh. Früh- u. Abend-Karte.

m (Angenehmer, Kühler Aufenthalt.) e
Hochachtend A. Hänel.

Deutſche
land wirthſchaftliche KAusſtellung.

Stuttgart-Cannſtatt, t1. 15. Juni 1896.
Auf dem Cannſtatter Waſen bei Cannſtatt.

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, Samen,
andere Felderzeugniſſe, Molkereierzeugniſſe, Wein, Obſtdauerwaaren, Dünge- und

Futtermittel, Maſchinen und Geräthe.
Preiſe 120500 Mk., 41 Ehrengaben und 244 Preismünzen,

Täglich Vorführung von Zucht- und Militärpferden,
ſowie Rindern.

S Konzertmuſik.
Eintrittspreiſe: Dauerkarten 1011. Juni (Eröffnung) 3

12. und 13. Juni 2
13. und 15. Junit. 11Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

M arew e Angen bri ger Vomcskest
ä Se in Rom z h äu,

226 Meter 1895 Frequenzüber dom Moeere. Bad lanſce n 9 3104 excl. Passanten.

Saison b.Klimatiescher und Terrainkurort, besuchte Sommerfrische in herrlichster Lage
des Thüringer Waldes.

V Zahlreiche Motels, Villen u. Stadtwohnungen. W
Badearzt: Dr. Franke. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

e mr Garten u. Walderdbeeren.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen:

6o45]

Verdingung.
Die l der Bahnhofshoch

bauten der Neubauſtrecke Deuben-Corbetha
Lovs I und II ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
vom 6. Juni d. Js. ab bei unſerer Bau
Abtheilung in Weißenfels zur Einſicht aus.

Soweit der Vorrath reicht, können die
Bedingungen für jedes Loos gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50
Mark in baar, die Bauwerkszeichnungen
(ohne Einzelzeichnungen) gegen 10 Mark
für Loos J und 8 Mark für Loos II
ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Ausführung der
Hochbauten in Loos I (bez. II)“ bis zum
29. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die Bau- Abtheilung
zu Weißenfels einzureichen.

Zuſchlag erfolgt bis zum 15. Juli d. Js.
Erfurt, den 3. Juni 1896. [6851

Königl. Eiſenbahn-Direktion.

d Auction. TIn einer Streitſache werden Donners
tag früh 10 Uhr 100 Flaſchen Waut
Sauternes (franz. Weißwein) meiſt
bietend gegen Caſſe verſteigert bei

C. II. ren Spediteur,Königſtraße

Der danerhafteſte

Fußbodenanſtrich
iſt. unſer verbeſſerter Bernſteinlack
mit Farbe, derſelbe trocknet über
Nacht hart und giebt den ſchönſten
Glanz. ä Pfund 75 Pfennig nur bei

E. Walther's Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Ein ſehr ſchöner [6840
Damenſattel,

neueſter Conſtruction nur wenige Male
geritten, iſt zu verkaufen für 200 Mark.
Merſeburg a. S. Oberaltenburg 2.

Königesmosel, à VI. 60 Pr.
Moselblümechen, à VI. 75 Pa.

Deutscher Sect, à VI. 1,75 Mic.
Bei Entnahme von 12 Fl. à 5 Pg. billiger.

Gebr. Zorm.
Grossherzogliech Sächsische Moſlieſeranten.

iös
(hoholaden

X KahkaosPerobn von einem e übertroſen

Carl Koeh's Rährpwiebatt
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
M Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,

wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als

Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

W In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Pfennig-Verkauf in [5426

Carl Koch?s
Nährzwieback-Fabrik,

Herrenſtraße 1
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

e

Andreas Saxlehner
x. u. ho- EcentkünerUoforant e S der
Hunyacdi J

Bitterquolle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

a
“Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen Vertragen.
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

nachbaltiger Effect. Milder Geschmack. S

Getrocknete deutſche Hiertreher
ür Mitglieder des Bundes der Landwirthe durch denſelben beſtellt liefern

Feipzig. Emil John G Cie.

I kör allo Zeitungen und fachreitschriften W

Fernſprecher 151.

iſt eine Etage, 5 Vorderz. 1 Hinterz.,
3 Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,

Boden, Keller, Badez. uebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
6679] Näheres im Bureau 2 Tr.

auf II. pupil-10 12,000 M. ſichere
Hypothek geſucht. Off. sub. V. F.
6283 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Brüderſtraße 14

HansPerkauf.
Verk. unt. Werth mein rent. Vor u.

Hinterhaus m. Hof, kl. Garten. Stall.,
Kell., Bod., Mitte d. Stadt. Off. unt.
A. m. 6336 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 4. [6958

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telophon-Anschluss 591.

1Stüct Oxfordſhiredonn

JährlingsHöche
beſter Qualität ſtehen in meiner
hieſigen Wirthſchaft zum Verkauf.
0. Wentzel, Teutſchenthal.

Hauptagentur
altrenommirter Lebensverſicherungs-
geſellſchaft für Halle u. Umgegend
ſofort zu beſetzen. Jncaſſo wird über
wieſen. Thätige Herren mit guten
Beziehungen wollen Offerten einreichen
unter N. K. 873 an Haasenstein

Vogler, A. G., Magdeburg.

10 für einen kranken Familienvater
habe ich mit herzlichem Dank gegen den
freundlichen Geber dem Opferſtock der

Bekanntmachung.
Die MilitärSchwimmanſtalt wird mit Mittwoch, den 10. d. M. er

öffnet und falls nicht beſondere Vorkommniſſe einen vorzeitigen Schluß erforder
lich machen gegen Ende September d. J. geſchloſſen werden. Dieſelbe ſteht dem
Civilpublikum zur Verfügung, (mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,) täglich
von 6 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags und von 5--9 Uhr Abends.

meler werden vom 10. d. M. ab in der Schwimmanſtalt durch den
Schwimmmeiſter entgegen genommen.

Halle a. S., den 8. Juni 1896 [6953Kommando des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung des Rittergutes Quetz und der Juter-

eſſenten zu Quetz und Dölsdorf ſoll
Montag, den 15. Juni d. Js., Nachm. 3 Uhr,

im Gaſthof zu Dölsdorf öffentlich meiſtbielend gegen Baarzahlung verpachtet werden

Zur leichten und bequemen Bewäſſerung
von Gärten, Raſeuflächen und Parkanlagen
empfehle ich

Sprengturbinen
mit kupfernen Schlenderarmen, ferner
Strahlrohre mit Schaufelbrauſe,
Garten Hydranten und Hähne,

Schlauchverſchraubungen für Gartenſchläuche c.
Preisliſten auf Wunſch gratis.

Wilh. Kramer, aſien
5590 mit 909 garantirte Gewinne.

Dritte grosse
M Berliner Pferde LotterieZiehung am 7. u. 8. Juli 1896. Hauptgewinne: 1 à Mark 30000, 256 000,
15 000, 12 000, 10 000, 8 000, 7 (00 ete. Werth, in 6umma: 5530 Gewinne
von zus. Mark 260 000. Loose à 1 Mk. 1I1 Loose für 10 AIk. Porto
und Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken od. unt. Nachn.

Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3.
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waron-

de erſte e Lafontainestr. No. 21iſt im Hauſe
ſofort oder ſpät. zu vermiethen. Näheres im Bürean, gr. Steinſtr. 19

Fremdenpenſton
in Dresden, 7 Zimmer, 15 Jahre beſtehend, renommirt und voll beſetzt, iſt wegen
Zurückziehung 1. Juli zu verkaufen. Nur Einrichtung nach Taxe zu übernehmen,
2500 Mark nöthig. Billige Miethe. Gefl. Off. unter Z. 6965 an die Exp. d. Bl.

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1145 der Fahres-Normal-
prämie je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (4850
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Fahrt-Vergünſtigungen
zum Beſurhe der

0 v 4Berliner Gewerbe-Ausſtellung.
1. Zur Erleichterung des Beſuches der vom 1. Mai d. Js. ab in Berlin

ſtattfindenden Gewerbe Ausſtellung werden auf ſämmtlichen diesſeitigen
Stationen (mit Ausnahme derjenigen, auf denen der Fahrlartenverkauf durch
die Zugführer ſtatifindet)

Sonderrückfahrkarten I., II. u. III. Klaſſe nach Berlin
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.

2) Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der
Ausſtellung

a) anf den Stationen der östlieh von Roederau-- Berlin
(aussechl.) gelegenen Strecken

an jedem Sonnabend,
auf den Stationen der westliech von Roederau- Berlin

(einsechl.) gelegenen Strecken
an jedem Freitag.

Die Ausgabe der Karten unterbleibt an folgenden Tagen

Freitag. den 22. Mai d. J.,
Sonnabend, 23. 8Vreitag, 19. mmSonnabend, 20.VFreitag, 9 3. Juli
Ssonnabend, 95Außerdem bleibt der Ausſchluß einiger Tage während der Manöverzei

vorbehalten.
3. Es werden zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben

a) mit Giltigkeit für alle Züge,
Perſonenzüge.

Die Benutzung der D-Züge ſowie des Schnellzuges 102 der
Strecke Berlin Elſterwerda, des Schnellzuges 84 der Strecke Berlin
Roederan nud der Schuellzüge 3 und 8 der Strecke Fraukfurt a. O.
Berlin iſt allgemein ausgeſchloſſen. Die übrigen Schnellzüge dürfen mit
Perſonenzugkarten gegen Löſung von Zuſchlagkarten benutzt werden jedoch
Ziffer 7). Die Nummern der vorgenannten Schnellzüge entſprechen denen des vom
I. Mai d. J. ab giltigen Sommerfahrplanes.

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 einſchl.
des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeits-
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden.

5. Fahrkunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigungdes Stationsbeamten geſtaltet. Auf der Reiſe nach Verlin iſt Fiyrimierbr. un
ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowoh
für die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe ihre Giltigkeit.

6. Dem Reiſenden iſt es nicht geſtattet, die Sonderrückfahrkarte an einem
der auf den Löſungstag folgenden Tage zu benutzen die Karte verliert mit Ablauf
des Löſungstages ihre Giltigkeit.

7. Bei Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätung finden die Beſtim
mungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. Jn dieſen S iſt der Ueber-
gang auch auf die von der Benutzung ſonſt allgemein ausgeſchloſſenen Züge und
zwar ohne Löſung von Platz oder Zuſchlagskarten zuläſſig.

8. Außerdem werden von verſchiedenen Stationen an einzelnen Sonntagen
Sonderzüge nach Berlin abgelaſſen, zu denen Rückfahrkarten mit eintägiger Gilfig
keit zu beſonders ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Beſondere Bekannt
machung bleibt vorbehalten.

9. Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkartenausgabeſtellen.
Halle a. S., im April 1896.

Marienkirche entnommen.
a. D. Vörster. Königliche Eiſenbahndirektion.

Rotgtjonsdrug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 22
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